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Pampatut, alias Holger „Hopfenstreich“
Hoffmann, ein Urgestein der Mittelalter-
szene, und Max von Gluchowe, der Glau-
chauer mit dem frechen Mundwerk, spie-
len am 20. März 2014, um 19:30 Uhr im
Stadttheater. 
Bei mitreißenden Tänzen, derben Liedern
oder frommen Chorälen und lockeren
Sprüchen wird der Zuschauer zum Akteur
und der Künstler zum Zuschauer. Der
Spielfreude und der Lebenslust von Pam-
patut kann man sich nicht entziehen.
Eintrittskarten für diesen Abend erhalten
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 10. Februar 2014, 
ist Montag, der 03. Februar 2014.
„Das neue Programmheft ist da“. So oder so ähnlich be-
grüßen wir Sie hier regelmäßig an dieser Stelle. Seit der ak-
tuell erschienenen Ausgabe passt sich unser Programm-
heft der neuen Struktur eines Kulturbetriebes an und
„schaut“ auch auf andere Veranstaltungsorte unserer
Stadt. In vielen Auslagen und Geschäften in und um Glau-
chau wird nun der Veranstaltungskalender zu haben sein. 
Dieser enthält neben sämtlichen Veranstaltungen im Stadt-
theater auch alle anderen städtischen Veranstaltungen au-
ßerhalb des Theaters sowie anderer Anbieter in Glauchau.
Damit haben Sie einen besseren Überblick über das breit
gefächerte Kulturangebot in unserer Stadt. Das Lesen des
Kalenders ist einfach gestaltet. Auf den ersten Seiten fin-
den Sie eine Übersicht aller Veranstaltungen mit Datum
und Uhrzeit sowie dem Ort, an dem sie stattfinden. Zur
besseren Orientierung wurden die jeweiligen Veranstal-
tungsorte verschiedenfarbig unterlegt. 
Ausgewählte Veranstaltungen sind als „Tipp“ gekennzeich-
net. Dazu finden Sie auf der jeweils angegebenen Seite im
hinteren Teil des Kalenders, sortiert nach den Genres, ge-
nauere Informationen. Sollten Sie also eine für Sie interes-
sante Veranstaltung entdecken, blättern Sie zur angegebe-
nen Seite und können dort genaueres zum Inhalt oder Pro-
gramm lesen.
Der neue Kalender wird wachsen und unverzichtbarer
Wegbegleiter kulturinteressierter Glauchauer und Gäste
sein. Sie selbst können daran mitgestalten. Teilen Sie uns
Ihre Meinungen und Vorschläge mit! Nehmen Sie unter
den bekannten Adressen Kontakt mit uns auf!
Bei allem Neuen bleibt doch eines in bewährter Weise be-
stehen – das ausgewogene Programm des Stadttheaters,
welches für wirklich jeden Geschmack etwas bietet. Wir
zeigen wieder, welche Vielfalt sich dem geneigten Zu-
schauer bieten kann – von volkstümlicher Musik, präsen-
tiert von Maxi Arland, über die Glamrocks mit T-Rex, zum
ehemaligen DSDS Gewinner Thomas Godoj und seiner
„VStärker Aus! Show“, von politischem Kabarett mit der
Buschtrommel über den moderierenden und musizieren-
den Comedy-König Bernd Stelter zu den bayerischen Ulk-
nudeln Heissmann und Rassau. Dass man aber auch gen-
reübergreifend verbinden und überraschen kann, zeigt im
März Katrin Weber mit einem Auftritt als Solistin im Kon-
zert mit der Vogtland Philharmonie.
Wie das Original stammen auch die Musiker der Australien
BeeGees aus einem, dem Projektnamen ersichtlichen Land
und präsentieren die größten Hits der legendären Band. Ei-
nen deutlich kürzeren Weg haben Pampatut, die (wenig-
stens zur Hälfte) aus Glauchau stammen und nun einen ih-
rer sagenhaften Auftritte auch auf der Bühne des Stadt-
theaters haben werden. 
Die Kinder dürfen sich auf ein Paar freuen, das auch den El-
tern sehr bekannt sein sollte – Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer – ein Klassiker der deutschen Kinderlite-
ratur.
Freuen können Sie sich auch auf unsere Sommerkonzerte
im Juni, bei denen einige bekannte Künstler der Region auf
Sie warten, aber auch Neues zu sehen und zu hören sein
wird. Die Kaffeehausmusikanten und die Muggefugg
Symphoniker versüßen Ihnen den Nachmittag mit bekann-
ten Evergreens und Ihren Lieblingsmelodien aus allen mu-
sikalischen Epochen und Stilen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihr Team des Kulturbetriebes Glauchau 
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Spruch der Woche
am Donnerstag, dem 23.01.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Bestätigung des Finanzierungskonzeptes als Be-
standteil der Bewerbungsunterlagen für die 8.
Sächsische Landesgartenschau 2019 (Vorlagen-
Nr.: 2013/142; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 55. (1.) Sitzung des Stadtrates
am Montag, dem 27.01.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
6. Auftragserweiterung von Bauleistungen für das
Vorhaben „Energetische Sanierung Sachsenallee-
grundschule Glauchau“ Los 8 – Aufzugsanlagen
(Vorlagen-Nr.: 2014/006; beschließend)
7. Beschluss zur Revitalisierung der Industriebra-
che Johannisstraße (Flurstück) 1233/4 im Rah-




Einladung zur 48. (1.) Sitzung des Technischen Ausschusses
Baustellen in der Region – 3. Kalenderwoche vom 13.01. – 19.01.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Auswirkungen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Dauer der Baustelle
Niederlungwitz,  geringfügige Sperrung durch Winterüberbrückung Vorraussichtlich bis
Glauchauer Straße Hochwasserschutzmaßnahme 31.03.2014
zwischen HNR. 6 und 8
Glauchau, Vollsperrung Johannisstr., Sonnenstr. Vorraussichtlich bis
Chemnitzer Straße 5 Gebäudeabbruch G.-Scholl-Str. 07.02.2014
Glauchau, Teilweise Sperrung des Gehwegs Vorraussichtlich bis
Sachsenallee 82 – 114 Tiefbau Elt-Kabel Verlegung 16.03.2014
Glauchau, halbseitige Sperrung 13.01. – 17.01.2014
Lungwitzer Straße 39/41 Auswechslung Trinkwasser
Glauchau, halbseitige Sperrung, 13.01. – 31.01.2014
Petalozzistraße TV Inspektion und HD Reinigung
Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
E-Mail-Adresse der Stadtverwaltung: 
stadt@glauchau.de
Stadtrat
23.01.2014, 13.02.2014, 27.03.2014, 10.04.2014,
22.05.2014, jeweils 18:30 Uhr
im Rathaus, Ratssaal, Zimmer 1.16
Technischer Ausschuss
27.01.2014, 03.03.2014, 31.03.2014, 05.05.2014,
jeweils 18:30 Uhr 
im Rathaus, Ratssaal, Zimmer 1.16
Verwaltungsausschuss
06.02.2014, 06.03.2014, 03.04.2014, 08.05.2014,
jeweils 18:30 Uhr
im Rathaus, Ratssaal, Zimmer 1.16 
Termine der Sitzungen des Glauchauer Stadtrates, des Technischen Ausschusses 
und des Verwaltungsausschusses für das 1. Halbjahr 2014 
Anfrage Stadträtin Springer 
zur Gestaltung der Innenfläche des Kreisverkehrs
„Saxonia“ und zur Überarbeitung der Vereinsförder-
richtlinie
Antwort der Verwaltung:
Zur Gestaltung der Innenfläche des Kreisverkehrs
(„Saxonia-Kreisverkehr“) gab es Gespräche mit den
Stadtwerken Glauchau Dienstleistungsgesellschaft
mbH, da sich die Stadtwerke als Partner für das Pro-
jekt angeboten hatten. Inzwischen ist eine Gestaltung
mit jahreszeitlich wechselnder Bepflanzung in den
Farben der Stadt Glauchau erfolgt. Ermöglicht wurde
ebenso, dass ein beleuchteter Weihnachtsbaum in
der Adventszeit auf der Innenfläche aufgestellt wur-
de. Eine Aufstellung von Werbeflächen ist für diesen
Kreisverkehr und den Kreisverkehr am Leipziger
Platz momentan nicht vorgesehen.
Die Vereinsförderrichtlinie wird durch die Verwaltung
überarbeitet. Schwerpunkt ist die Verteilung der ver-
fügbaren Mittel auf die steigenden Kosten der Glau-
chauer Vereine. Es ist jedoch noch kein Abarbei-
tungsstand erreicht, der eine grundsätzliche Diskus-
sion im Stadtrat ermöglicht. Die Verwaltung wird die
Thematik wieder an den Stadtrat herantragen. 
Anfrage Stadtrat Schröder 
zu den USB-Sticks für neue Bürger mit Informatio-
nen über Glauchau
Antwort der Verwaltung:
Pro Jahr gibt die Stadt Glauchau gegenwärtig etwa
250-300 USB-Sticks an zugezogene Einwohner aus.
Die Stadtverwaltung wird prüfen, in welcher Form
und in welchem Umfang Informationen zur Stadt
Glauchau auf den Sticks gespeichert werden können.
Eine Umsetzung erfolgt im Jahr 2014. 
Anfrage Stadtrat Patzelt 
zum Kleidercontainer auf der Fläche gegenüber dem
Schmiedemeister Thomas
Antwort der Verwaltung:
Für den Kleidercontainer muss von der Stadt Glau-
chau keine Sondernutzungserlaubnis ausgestellt
werden, da es sich um ein Privatgrundstück handelt.
Ob die Betreiberfirma im Besitz einer Sammeler-
laubnis ist, liegt uns nicht vor, da der Sitz des Unter-
nehmens in den alten Bundesländern ist. Eine Prü-
fung wird gegenwärtig vom Ordnungsamt vorge-
nommen. 
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Nationale Vergaben – 
Öffentliche Ausschreibungen – VOB
Abbruch und Revitalisierung ehemaliger Konsum
Niederlungwitz
08371 Glauchau, Zum Vierseithof 1a
Los 2 – Abbruch- und Entsorgungsarbeiten
Submission am 14.01.2014, 13:00 Uhr
(Veröffentlicht am 18.12.2013 im Internet unter ver-
gabe24.de und am 20.12.2013 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt)
Ausbau der Glauchauer Straße in Niederlungwitz –
2. BA von Bau – km 0+000 bis 0+103 – 
Los – Tief- und Straßenbauarbeiten
Submission am 30.01.2014, 11:00 Uhr
(Veröffentlicht am 11.12.2013 im Internet unter ver-
gabe24.de und am 13.12.2013 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt)
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich auch über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Veröffentlichung von öffentli-
chen Beschlüssen aus der
Sitzung des Technischen
Ausschusses vom 03.12.2013
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für das Vor-
haben „Rückbau und Revitalisierung ehemaliger
Schlachthof – 1. BA“ Los 1 – Abbruch- und Entsor-
gungsarbeiten
Beschluss-Nr.: 2013/141
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 1. Halbjahr 2014
Beschluss-Nr.: 2013/143 
Veröffentlichung von öffentli-
chen Beschlüssen aus der
Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses vom 05.12.2013
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Beschluss zur Annahme einer Stele als Schenkung
Beschluss-Nr.: 2013/138
Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 1. Halbjahr 2014
Beschluss-Nr.: 2013/144 
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag der CDU
hier: Ermittlung der Chancen und Voraussetzungen
für die Planung und Errichtung einer skaterfähigen
Laufstrecke/ausgebauten Radwegeverbindung zwi-
schen Muldenbrücke Wernsdorf, Parkplatz Naundor-
fer Wiesenweg und Flutrinnenbrücke
Beschluss-Nr.: 2013/154
Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau für
das Haushaltsjahr 2014
Beschluss-Nr.: 2013/115
Beschluss über das Zulassen einer Ausnahme von
der Veränderungssperre für das Gebiet des Bebau-
ungsplans Nr. 2-8 „Am Heizwerk“ in Glauchau OT
Reinholdshain
Beschluss-Nr.: 2013/150
Vergabe von Planungsleistungen zum Bauvorhaben





Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeichnung
der Sitzungsniederschriften 1. Halbjahr 2014
Beschluss-Nr.: 2013/145
Bestätigung der Sitzungstermine und des Sitzungs-
ortes des Stadtrates und der Ausschüsse 1. Halbjahr
2014
Beschluss-Nr.: 2013/146 
Veröffentlichung von öffentlichen Beschlüssen aus der Sitzung
des Stadtrates vom 19.12.2013
Beantwortung von Anfragen aus der Sitzung 
des Stadtrates vom 28.11.2013
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.11.2013 bis
zum 30.11.2013 wurde im
Standesamt Glauchau die Ge-
burt folgender Kinder beurkun-
det; die schriftliche Einwilli-
gung zur Veröffentlichung liegt
vor.
30.09.2013 Evidone Asani, weiblich
29.10.2013 Paul Merseburg, männlich
06.11.2013 Luca Oliver Jeschar, männlich
08.11.2013 Linus Stellmach, männlich
13.11.2013 Ben Beyer, männlich
13.11.2013 Lea Marleen Busse, weiblich
15.11.2013 Kimberly Freitag, weiblich
15.11.2013 Louis Joel Meier, männlich
24.11.2013 Larissa Thieme, weiblich
Insgesamt wurden im Monat November 35 Ge-
burten im Standesamt Glauchau beurkundet; da-
von sind 10 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ih-
ren Ortsteilen.
In der Zeit vom 01.12.2013 bis zum 31.12.2013
wurde im Standesamt Glauchau die Geburt fol-
gender Kinder beurkundet; die schriftliche Einwil-
ligung zur Veröffentlichung liegt vor.
26.11.2013 Leon Schönfelder, männlich
09.12.2013 Lena Wagner, weiblich
10.12.2013 Emma Schönfelder, weiblich
11.12.2013 Jakob Elbers, männlich
12.12.2013 Glenn Patrick Sprenger, männlich
18.12.2013 Emily Magdalena Veit, weiblich
19.12.2013 Kiara Birgit Thümmler, weiblich
20.12.2013 Merle Bergmann, weiblich
22.12.2013 Florian Meyer, männlich
27.12.2013 Alma Bauch, weiblich
28.12.2013 Laila-Lynn Schikora, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Dezember 35 Ge-
burten im Standesamt Glauchau beurkundet; da-





Im Monat Januar tagt die Schiedsstelle der Großen
Kreisstadt Glauchau am Dienstag, dem 28.01.2014
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
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Kommunikation und Interaktion im „Würfel“
Leute jeden Alters sind willkommen
Das Jugendhaus „Würfel“ Am Hochhaus 5, dessen
Träger der Verein Kindervereinigung Glauchau ist,
lud für den 17. Dezember 2013 zu einem „Tag der of-
fenen Tür“ ein, um gemeinsam mit den Einwohnern
des Stadtteils Sachsenallee und weiteren Gästen die
Fertigstellung der Umbauarbeiten am Jugendtreff zu
feiern. Interessierte Bürger jeden Alters nutzten diese
Gelegenheit – auch die Schlosswache 1757 zu
Schönburg-Glauchau e. V., die mit militärischem Ex-
erzitium ihren persönlichen Gruß überbrachte. 
Die Einrichtung in der Sachsenallee wurde ausge-
baut. Dafür investierte die Stadt Glauchau 2012 und
2013 eine fünfstellige Summe. Im freundlich gestal-
teten Kinder- und Jugendtreff sind in einer mehrmo-
natigen Bauphase neue, größere Fenster angebracht
und Türen ausgewechselt worden. Demnächst ist die
Erneuerung der Fußböden geplant. Die größte Maß-
nahme war jedoch der Anbau, der jetzt als Lagerraum
genutzt wird. Bislang gab es nicht genügend Platz für
beispielsweise mobiles Mobiliar oder technische Ge-
räte. Allein für den Anbau wurden 35.000 Euro auf-
gewendet. 
Mit den Baumaßnahmen habe nach den Worten von
Fachbereichsleiter Marcus Steinhart, der im Rathaus
für  Bürgerservice, Schule und Jugend zuständig ist,
der Jugendclub eine Chance erhalten, sich noch in-
tensiver im Stadtteil Sachsenallee einzubringen. Mar-
cus Steinhart, der zur Einweihung den Oberbürger-
meister vertrat, nannte in seinem Grußwort weitere
Zahlen zu dem Anfang 2012 gestarteten Jutegra-Pro-
jekt. Danach liegt das Gesamtprojekt bei einer Grö-
ßenordnung von ca. 120.000 Euro. Davon wurden
78.000 Euro durch das Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung bereitgestellt, wei-
tere 5.000 Euro übernahmen der Kindervereinigung
e. V. und rund 37.000 Euro die Stadt Glauchau. Im
Weiteren ging er auf Inhalte und Ziele des „Jutegra“-
Projektes ein. 
Der Fachbereichsleiter dankte Rainer Klement von
der Kindervereinigung Glauchau, Einrichtungsleiterin
Anke Hilpmann und ihren Akteuren vor Ort, aber
auch Patrick Irmer – selbst Jugendhaus-Mitglied –,
den Glauchauer Stadtwerken mit Geschäftsführer Dr.
Matthias Nölcke sowie dem Stadtteil-Management
im Wehrdigt für deren Arbeit. Ein Dank ging auch an
Mandy Grazek als Jugendbeauftragte der Stadt und
Projektkoordinator Sebastian Hamann. „Wir haben in
Sebastian Hamann eine Person vor Ort, die ausrei-
chend Erfahrung und jede Menge Input besitzt. Wer
also Gelegenheit hat, sollte mit ihm ins Gespräch
kommen“, empfahl Steinhart.  
Im „Würfel“ wurde zugleich die Ausstellung „Local
Action Heroes – Glauchau entdecken!“ eröffnet, in
der die Ergebnisse aus einem Fotoworkshop mit Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen unter Leitung
des Glauchauer Künstlers Jan Thau zu sehen sind.
Die Arbeiten zeigen verschiedene Portraits junger
Glauchauer. Die Akteure  Sarah Berger, Dorothee
Winkler und Oliver Böhme gingen dabei insbesonde-
re Fragen nach, was junge Leute in Glauchau hält und
wieso sie sich für ihre Stadt einsetzen. Aus den
Workshops heraus wurden  am Ende sechs unter-
schiedliche Portraits geschaffen. Diese beleuchten
den Graffiti-Künstler Markus Esche, Zimmerer Felix
Weise, Bio-Laden Inhaberin Katrin Klinge, Martin
Richtsteiger vom Clubkino Glauchau e.V., Benjamin
Gruner als einer der Köpfe des Reggae-Sun Festivals
sowie Holzbildhauer Silvio Ukat. „Die Leute aus den
Workshops haben richtig gute Fotos hinbekommen,
Respekt“, erkannte Künstler Jan Thau an. 
Doch sollte der „Tag der offenen Tür“ auch Gelegen-
heit geben, sich nicht nur die Räumlichkeiten des Ju-
gendhauses oder die Ausstellung anzusehen, son-
dern auch die Arbeit in der Einrichtung kennenzuler-
nen und sich über die Angebote zu informieren. Der
„Würfel“ als  Bestandteil des Bundesmodellprojektes
„Jutegra – in ist wer drin ist“ ist ein Ort sozialer In-
klusion und zielt auf gesellschaftliche Teilhabe und
Mitbestimmung ab. Das Jugendhaus ist Anlaufstelle
und Kommunikationsort vor allem für Menschen mit
Migrationshintergrund, für Jugendliche, Erwachsene
und Eltern, Senioren oder Nachbarn. Mit der Aufwer-
tung des Objektes will sich der Treff in der Sachsen-
allee gleichzeitig zu einem Stadtteiltreff entwickeln.
„Wir werden stark von den Jugendlichen besucht;
möchten aber gern auch neue Zielgruppen gewinnen.
Daher würden wir uns freuen, wenn noch mehr Men-
schen der älteren Jahrgänge vorbeikämen“, so Se-
bastian Hamann. Und auch Rainer Klement von der
Glauchauer Kindervereinigung hofft, dass alle Gene-
rationen im „Würfel“ Einzug halten: „Sie können ge-
meinsam einem Hobby nachgehen, das kann Stri-
cken oder Häkeln sein, oder einfach nur zusammen
Kaffee trinken. Hauptsache, man macht etwas ge-
meinsam und kommt ins Gespräch.“  
Marcus Steinhart (r.), daneben Rainer Klement, gab Ausführungen zum „Jutegra-Projekt“.  
Weihnachtliche Kreativangebote und Mitmachaktionen: gut angenommen wurde die individuelle Seifengestaltung
Fotos: Stadt Glauchau    
Interessenten konnten sich am 17. Dezember im Jugendhaus „Würfel“ umschauen und über
Angebote informieren.  
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Sternsinger im Rathaus begrüßt
„Segen bringen, Segen sein. Hoffnung für Flüchtlingskinder in Malawi und welt-
weit!“, so das Motto 2014 für die Sternsingeraktion. Vor allem Kinder, die ihre
Heimat verlassen mussten, und das sind unzählige Kinder weltweit, die als Flücht-
linge in Lagern leben müssen, rücken in diesem Jahr in den Blick der Aktion. 
Und so machten sich auch in Glauchau Kinder der Pfarrgemeinde der römisch-
katholischen Kirche St. Marien mit Kindern der evangelisch-lutherischen Kirchge-
meinde St. Georgen als Könige auf, von Tür zu Tür zu gehen, zu segnen und Spen-
den zu sammeln. Zwar hat das Sternsingen als Brauchtum seine Wurzeln in der
katholischen Kirche, doch in ökumenischer Offenheit können sich auch evangeli-
sche Kinder daran beteiligen. „Eine schöne Sache“, befand Oberbürgermeister Dr.
Peter Dresler, der am 2. Januar gemeinsam mit dem Dezernenten Steffen Nau-
mann die „Abordnung“ im Glauchauer Rathaus begrüßte. 
Der Spendentopf wurde gefüllt. Madeleine Gräfin von Schönburg, die die Stern-
singer Jahr für Jahr begleitet, hofft darauf, mit dem zusammengekommenen
Spendenbetrag Flüchtlingskindern eine Chance auf Integration und bessere Le-
bensbedingungen geben zu können. 
Die an den Oberbürgermeister überreichte Segensbitte 20*C+M+B+14 ziert nun
die Tür zu dessen Büro und soll das Haus mitsamt den Mitarbeitern vor Unglück
schützen. 
Jährlich werden mehr als 2.000 Projekte für Kinder in Not durch die Aktion Drei-
königssingen unterstützt – eine Kommission prüft und bewilligt dafür Projektan-
träge aus aller Welt. 
Erste Abbrucharbeiten am alten Schlachthof haben begonnen
Die ersten Bauleistungen für das Vorhaben „Rückbau und Revitalisierung des ehe-
maligen Schlachthofs, 1. Bauabschnitt, sind vergeben. Mit den Abbruch- und Ent-
sorgungsarbeiten wurde per Beschluss des Technischen Ausschusses am
02.12.2013 die Fa. Lengenfelder Recycling und Abbruch GmbH zum Preis von
83.610,02 EUR beauftragt. Der Beginn der Ausführung war auf den 06. Januar 2014
datiert; das Bauende ist für den 31.03.2014 vorgesehen. 
Die Abbruch- und Rückbauarbeiten umfassen u. a. den Rückbau sowie die Tiefen-
enttrümmerung von 20 Gebäuden und Anbauten auf dem südlichen und östlichen
Teil des 16.000 m² großen Areals – also entlang der Grenze zwischen Dresdener
Straße 1 und 3, entlang der rückwärtigen Grundstücksgrenze und die Bauten im
hinteren Bereich des zentralen Gebäudekomplexes –, den Rückbau angrenzender
Oberflächenbefestigungen und auch die Profilierung der Oberfläche. 
Der Abbruch im 1. Bauabschnitt wird aufgrund einer Förderung über 150.000 €  aus
dem EFRE-Programm der Förderperiode 2007 – 2013 (Revitalisierung von Indus-
triebrachen und Konversionsflächen), dies stellt eine Förderquote von 75% bei ge-
planten zuwendungsfähigen Ausgaben in Höhe von 200.000 € dar, realisiert. 
Gemeinsames Gedenken an die Opfer der Gewaltherrschaft
Der Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus ist in Deutschland ein nationaler Gedenktag und wird seit 1996 am 27. Januar begangen. 
Soldaten der Roten Armee befreiten am 27. Januar 1945 die Überlebenden des Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau. Dies wurde zum Symbol für wachsame 
Erinnerung an nationalsozialistische Verbrechen.  
Für die Stadt Glauchau ist es Tradition, ihre Bürgerinnen und Bürger jährlich zu einer Gedenkveranstaltung einzuladen und so ein Zeichen gegen Gleichgültigkeit und
Vergessen zu setzen. Finden Sie sich mit uns in stillem Gedenken zusammen! 
Ort: Mahnmal am Schillerpark
Zeit: 27.01.2014, 11:00 Uhr. 
Die Glauchauer Sternsinger mit Madeleine Gräfin von Schönburg überbrachten Dr. Peter
Dresler und Steffen Naumann den Segen. Foto: Stadt Glauchau
Anlässlich der Flutkatastrophe im Juni 2013 stiftet
die Sächsische Staatskanzlei einen Fluthelfer-Orden
2013 für alle Einsatzkräfte und freiwilligen Helfer im
Freistaat Sachsen. Auszeichnungswürdig sind Perso-
nen, die während des Hochwassers insgesamt min-
destens 24 Stunden gemeinnützig im Einsatz gegen
die Flut geholfen haben. Die entsprechende „Be-
kanntmachung der Sächsischen Staatskanzlei über
die Stiftung des Sächsischen Fluthelfer-Ordens 2013
durch den Ministerpräsidenten vom 22. Juli 2013“
wurde im Sächsischen Amtsblatt vom 1. August
2013 bekannt gegeben.
Um Anregungen von jedermann für die Auszeich-
nung mit dem Fluthelfer-Orden 2013 zu erhalten, lie-
gen seit August 2013 entsprechende Listen in der
Tourist-Information der Stadtverwaltung Glauchau
aus. Darin können die Anregenden ihre Vorschläge
eintragen, sofern, wie bereits vorgenannt, die vorge-
schlagene(n) Person(en) einen mindestens 24-stün-
digen Einsatz erbracht hat bzw. haben, und bestäti-
gen dies mit ihrer Unterschrift. Anzugeben sind:
Vorschläge für die Auszeichnung mit dem Sächsischen Fluthelfer-Orden 2013 erbeten
Eine weitergehende Begründung der Anregungen ist
nicht erforderlich. 
Die Listen werden durch die Stadtverwaltung Glau-
chau an das Sächsische Staatsministerium des In-
nern weitergeleitet. 
Bürgerinnen und Bürger können ihre Meldung aber
auch direkt über die Mailadresse: fluthelferorden@
smi.sachsen.de vornehmen. Das erforderliche Form-
blatt hierfür lässt sich unter www.sachsen.de abru-
fen. 
Entsprechende Vorschläge für die Verleihung des
Fluthelfer-Ordens 2013 können bis Jahresende 2015
erfolgen. Die ersten Verleihungen fanden am 14.
September 2013 durch den Ministerpräsidenten
statt. 
Frau/Herr Titel Vorname Name Wohnanschrift Geburtsdatum Bestätigung 
durch Unterschrift
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Radwegverbindung
In der letzten Sitzung des Jahres befasste sich das
Gremium unter anderem mit einem Antrag der CDU-
Fraktion. Hierbei wird die Verwaltung beauftragt, die
Chancen und die Voraussetzungen für die Planung
und Errichtung einer skaterfähigen Laufstrecke bzw.
einer ausgebauten Radwegverbindung zwischen der
Muldenbrücke Wernsdorf, Parkplatz Naundorfer
Wiesenweg und der Flutrinnenbrücke (Esso-Tank-
stelle) zu prüfen. Ines Springer (CDU) verwies da-
rauf, dass es sich hierbei um einen langfristigen Aus-
bau der Strecke handeln sollte. Andreas Salzwedel
(DIE LINKE) fügte hinzu, auch die Folgekosten mit zu
beachten. Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler
machte während der Diskussion deutlich, dass die
Eigentumsverhältnisse geklärt und die benötigen Flä-
chen ermittelt werden sowie im Sinne der Nachhal-
tigkeit geplant wird. Diesem Antrag wurde mehrheit-
lich zugestimmt.
Beschlussfassung Haushaltssatzung 2014
Der Haushaltsplan für 2014 enthält die voraussicht-
lich anfallenden Erträge und entstehenden Aufwen-
dungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leis-
tenden Auszahlungen. 
Im Ergebnishaushalt wird er mit dem Gesamtbetrag
der ordentlichen Erträge auf 33.792.150 Euro, dem
Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwendungen auf
34.783.700 Euro und den Saldo aus den ordentlichen
Erträgen und Aufwendungen auf -991.550 Euro fest-
gesetzt. Der Saldo aus den ordentlichen Erträgen und
Aufwendungen einschließlich Abdeckung von Fehl-
beträgen des ordentlichen Ergebnisses aus Vorjahren
beträgt -991.550 Euro. Der Gesamtbetrag der außer-
ordentlichen Erträge wird auf 261.650 Euro, der Ge-
samtbetrag der außerordentlichen Aufwendungen
auf 161.650 Euro, das Saldo aus den außerordentli-
chen Erträgen und Aufwendungen auf 100.000 Euro
festgesetzt. Der Gesamtbetrag des ordentlichen Er-
gebnisses wird angegeben mit -991.550 Euro, der
Gesamtbetrag des Sonderergebnisses mit 100.000
Euro und das Gesamtergebnis mit -891.550 Euro. 
Die Haushaltssatzung weist im Finanzhaushalt als
Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Ver-
waltungstätigkeit 33.052.750 Euro, als Gesamtbetrag
der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit
32.039.300 Euro und einen Zahlungsmittelüber-
schuss oder -bedarf aus laufender Verwaltungstätig-
keit als Saldo der Gesamtbeträge der Einzahlungen
und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätig-
keit von 1.013.450 Euro aus. Der Gesamtbetrag der
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit wird auf
5.309.250 Euro, der Gesamtbetrag der Auszahlungen
aus Investitionstätigkeit auf 6.872.450 Euro und das
Saldo der Einzahlungen und Auszahlungen aus In-
vestitionstätigkeit auf -1.563.200 Euro festgesetzt.
Der Finanzierungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag
als Saldo aus Zahlungsmittelüberschuss oder -fehl-
betrag aus laufender Verwaltungstätigkeit und dem
Saldo der Gesamtbeträge der Einzahlungen und Aus-
zahlungen aus Investitionstätigkeit beträgt -549.750
Euro. Der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Finan-
zierungstätigkeit beläuft sich auf 1.275.900 Euro, der
Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Finanzierungs-
tätigkeit auf 2.374.250 Euro sowie der Saldo der Ein-
zahlungen und Auszahlungen aus Finanzierungstätig-
keit auf -1.098.350 Euro. Der Saldo aus Finanzie-
rungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag und Saldo
der Einzahlungen und Auszahlungen aus Finanzie-
rungstätigkeit als Änderung des Finanzierungsmittel-
bestandes wird mit -1.648.100 Euro angegeben.
Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen sind nicht veranschlagt. 
Im Weiteren gibt der Entwurf der Haushaltssatzung
für 2014 einen Gesamtbetrag der Verpflichtungser-
mächtigungen zur Leistung von Investitionen und In-
vestitionsförderungsmaßnahmen, erforderlich für die
künftigen Jahre, von 1.123.600 Euro an. Der Höchst-
betrag der Kassenkredite, der zur rechtzeitigen Leis-
tung von Auszahlungen in Anspruch genommen wer-
den darf, wird festgesetzt auf 5.000.000 Euro. Die
Hebesätze betragen für die land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebe 305 v.H., für die Grundstücke 490
v.H. sowie für Gewerbesteuer 385 v.H.
Die jeweiligen Fraktionsvorsitzenden von CDU, DIE
LINKE, FDP, Freie Wähler und SPD sowie der Ober-
bürgermeister haben sich in ihren Haushaltsreden
zum Haushaltsplan 2014 positioniert. Diese werden
im Stadtkurier entsprechend der Reihenfolge der
Stellungnahmen veröffentlicht (siehe Sonderveröf-
fentlichung) und im nächsten Stadtkurier fortgesetzt.
Der Stadtrat stimmte der Haushaltssatzung einstim-
mig zu. 
Auszeichnung zur Ausschreibung 
des Jugendbeirates
Im Sommer rief der Jugendbeirat der Stadt Glauchau
alle Kinder und Jugendlichen, Vereine und Initiativen
aus Glauchau dazu auf, Projekte zu initiieren, die ei-
nen Mehrwert für die Gesellschaft haben. Dabei war
es egal, ob es eine Skater-Anlage, neue Trikots für die
Jugendfußballmannschaft oder ein Kinderfest sein
soll. 
Die vier besten Ideen wurden vom Jugendbeirat aus-
gewählt und mit Preisgeldern im Stadtrat ausge-
zeichnet. Über einen Zuschuss von 1.500 Euro und
den ersten Platz konnten sich die Mitglieder des
Bergsteigerclubs „Gipfelglut“ freuen. Der zweite
Platz, dotiert mit 700 Euro, ging an die Schülerhilfe
„SHS statt SOS“ am Georgius-Agricola-Gymnasium
Glauchau. Platz 3 und 400 Euro Preisgeld bekamen
die Macher von Glauchau City (Facebook). Ebenfalls
400 Euro und den vierten Platz belegte das Café Takt-
los.
Bebauungsplan Nr. 2-8 „Am Heizwerk“
Zustimmung fand die Ausnahme von der Verände-
rungssperre für das Gebiet des Bebauungsplanes Nr.
2-8 „Am Heizwerk“ in Glauchau Ortsteil Reinholds-
hain. Die Firma Alldruck aus Glauchau beabsichtigt
den Neubau eines Produktions- und Verwaltungsge-
bäudes. Der Firmensitz soll Büros, Neben- und Pro-
duktionsräume, u. a. für Sieb-, Digital- und Textil-
druck beherbergen. 
Sanierung der Scherbergbrücke
Die Ingenieurgemeinschaft Setzpfandt GmbH & Co.
KG aus Weimar erbringt die notwendigen Planungs-
leistungen für die Instandsetzung der Bögen und Un-
terbauten der Scherbergbrücke. Sie wurde bereits
mit der Entwurfsplanung, die am 30.05.2013 im
Stadtrat vorgestellt wurde, beauftragt. In diesem
nunmehr zweiten Bauabschnitt werden die Bögen
und der jeweilige Unterbau der Brücke instand ge-
setzt. Die Kosten belaufen sich auf ca. 600.000 Euro
inklusive Planungskosten. Ein Fördermittelbescheid
in Höhe von 399.525 Euro liegt vor. 
Der Stadtrat verständigte sich ebenfalls einstimmig
zum Schlussbericht der Rechnungsprüfung zur Jah-
resrechnung 2012. 
Für das 1. Halbjahr 2014 wurden als Unterzeichner
der Sitzungsniederschriften Bernd Patzelt und Ina
Prokop bestimmt. Deren Vertreter sind Dr. Roland
Frenzel und Horst Heber.
Im letzten Tagesordnungspunkt sind die Sitzungster-
mine des Stadtrates und der Ausschüsse für das 1.
Halbjahr 2014 bestätigt worden. Nachzulesen sind
diese auf Seite 5 im Stadtkurier. 
Aus der 54. (12.) Sitzung des Stadtrates vom 19.12.2013 berichtet
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Dresler,
verehrte Kolleginnen und Kollegen des Stadtrates
und der Verwaltung, werte Bürgerinnen und Bürger
unserer Stadt,
Ende September wurde uns Stadträten von der Käm-
merei ein vier Zentimeter starkes Druckwerk überge-
ben, der Haushaltsplan für das Jahr 2014 und vor-
ausschauend die Daten für die Jahre 2015 bis 2017.
Seitdem waren wir alle wohl mehr oder weniger in-
tensiv bemüht, uns in die Fakten einzulesen, sie zu
verstehen und zu beurteilen. Die doppelte Buchfüh-
rung, Doppik, ist für den Laien auch im zweiten Jahr
nach der Einführung noch immer eine Hürde, die
nicht ganz leicht zu überwinden ist. Die Kämmerin,
Frau Weigel, und ihre Kollegen standen uns mit Rat
und Tat zur Seite, und wir bedanken uns an dieser
Stelle ganz herzlich dafür.
Wir alle hätten im Sinne unserer Bürger, unserer
Stadt, sicher noch eine ganze Reihe von Wünschen
in petto, die im kommenden Jahr unbedingt in An-
griff genommen werden müssten. Uns allen ist aber
klar, dass die uns zur Verfügung stehenden finanziel-
len Möglichkeiten keinen Spielraum dafür lassen.
Die Stadt Glauchau hat, wie alle anderen sächsischen
Gemeinden sicher auch, die Auflage erhalten, sich bei
geplanten Investitionen nur auf solche zu konzentrie-
ren, die der infrastrukturellen Grundversorgung die-
nen. Es sind das Investitionen in Gemeindestraßen,
die Stadtsanierung, in Schulen, in Einrichtungen der
Kinderbetreuung, der Kultur und der öffentlichen Si-
cherheit. Unter diesem Gesichtspunkt war die Auf-
stellung eines Haushaltsplanes selbst für die Käm-
merei schon eine große Herausforderung. Man
musste mit Bedauern feststellen, dass besonders auf
dem Gebiet der Instandhaltung nicht alle notwendi-
gen Maßnahmen in den Plan aufgenommen werden
konnten, es vielmehr einer gründlichen Abwägung
bedurfte. Uns allen fällt dabei natürlich in erster Linie
die Reihe von Straßen, Brücken und Wegen ein, die
schon unseren Autos zuliebe eine dringende Rekon-
struktion nötig hätten.
Schon Hans Eichel, der ehemalige SPD-Finanzminis-
ter, hatte damals erkannt: „Handlungs- und Aktions-
spielräume sind in vielen Städten und Gemeinden
kaum noch gegeben. Es muss konsequenter geprüft
Haushaltsrede zur Sitzung des Stadtrates am 19.12.2013 der Fraktion der SPD des Stadtrates 
der Großen Kreisstadt Glauchau zum Haushaltsplan 2014, vorgetragen von der Fraktionsvorsitzenden
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werden, was man sich noch leisten kann und will,
bzw. wo man mehr leisten muss, damit man sich
mehr leisten kann!“
Unter all diesen Gesichtspunkten sollten wir also den
vorliegenden Plan lesen und beurteilen!
Die uns für ein Haushaltsjahr zur Verfügung stehen-
den finanziellen Mittel resultieren in erster Linie aus
Gewerbe-, Umsatz- und Einkommenssteuern und
Schlüsselzuweisungen, die wiederum von der Steu-
erkraft der Gemeinden abhängig sind. Für fast alle In-
vestitionen werden wir außerdem Fördermittel bean-
tragen. Erst bei deren Bewilligung können die ge-
planten Maßnahmen dann auch umgesetzt werden.
Kreditaufnahmen sollten nach Möglichkeit vermieden
werden. Unser aller Ziel ist es, die Verschuldung, die
zu belastenden Zinszahlungen führt, abzubauen. Hat-
te Glauchau im Jahr 2000 den beachtlichen Schul-
denstand von 40,25 Millionen Euro, so soll er 2014
auf 23,43 Millionen Euro gesenkt werden, pro Ein-
wohner wären das am Jahresende 2014 rund 1.000
Euro und am Jahresende 2017 812 Euro. Wenn das
gelingt, dann hätten wir eine Menge geschafft für un-
sere Stadt, aber besonders für die nachfolgende Ge-
neration.
Das Volumen des Ergebnishaushalts  weist als Auf-
wand 34,78 Millionen Euro auf. Davon entfallen 27
Prozent auf Personalaufwand, das sind 9,4 Millionen
Euro. Diese Haushaltsstelle war schon häufig Gegen-
stand von Diskussionen, da doch ständig nach Ab-
bau dieser Kosten gerufen wird. Wir mussten uns
von der Verwaltung überzeugen lassen, dass gerade
im Hinblick auf die Einführung von Doppik, aber auch
durch vermehrte Aufgaben im Rahmen der Bewälti-
gung von Hochwasserschäden, die Arbeitsbelastung
zugenommen hat. Es ist in der Vergangenheit wohl
ein sozial verträglicher Personalabbau erfolgt. Tarif-
erhöhungen haben eventuelle Einsparungen natürlich
wieder überdeckt.
Was meine Fraktionsmitglieder allerdings immer wie-
der ärgert, das sind Äußerungen von Bürgern, die
sich über Unfreundlichkeiten in einzelnen Dienststel-
len des Rathauses beklagen oder die auf die Bearbei-
tung von Anträgen lange warten müssen bzw. gar
keine Antwort erhalten. Das sind unseres Erachtens
Probleme, die dem Ruf der Verwaltung schaden, sich
aber leichter beheben lassen.
24 Prozent des Haushaltes entfallen auf Aufwendun-
gen für Sach- und Dienstleistungen. Das entspricht
8,3 Millionen Euro. Diese beinhalten die Investitionen
im Rahmen der eingangs schon erwähnten infra-
strukturellen Grundversorgung.
Davon profitieren in erster Linie die Glauchauer
Schulen und Kindergärten. Mit Stolz können wir hier
auf das Erreichte schauen, zumal so manches aus ei-
gener finanzieller Kraft der Stadt und eben ohne För-
dermittel geleistet worden ist. Die Grundschulen „Am
Rosarium“, in der Sachsenallee und in Niederlung-
witz haben nachgezogen oder sehen im kommenden
Jahr einer Sanierung entgegen. Wir alle wollen, dass
sich die kleinen und großen Schüler wohlfühlen und
ihnen das Lernen Spaß bereitet. Vielleicht bestärken
die gut ausgestatteten Schulen auch so manches
auswärtige Elternpaar in der Absicht, nach Glauchau
umzusiedeln.
Wir können ohne Übertreibung behaupten, dass wir
viel dafür getan haben und noch tun werden, als Bil-
dungsstandort zu gelten. Eines ist unseres Erachtens
noch nicht genügend bedacht worden, nämlich, dass
„Klappern zum Handwerk gehört“. Wir sind Hoch-
schulstadt!
Ja, die „Freie Presse“ hat weitestgehend recht, wenn
die Glauchauer Straßen als „Verlierer“ dargestellt
werden. In der Prioritätenliste sind zwar einige auf-
geführt, aber höchstens als in der Planung befindlich
oder vorausschauend für die nächsten Jahre bis ein-
schließlich 2017. Auch wenn sich die Steuereinnah-
men in diesem Jahr wieder erhöht haben, sind unse-
re finanziellen Möglichkeiten sehr begrenzt. Bekann-
termaßen kann man Geld nur einmal ausgeben. Freu-
en wir uns also über die Fortsetzung der Arbeiten an
der Quergasse und der Scherbergbrücke, auch wenn
das wahrscheinlich wieder mit erheblichen Verkehrs-
beschränkungen in der Innenstadt einhergehen wird.
Unter das Aufgabengebiet „Öffentliche Sicherheit“
fallen die über alle Zweifel erhabenen Zuwendungen
für die Feuerwehr, unter anderen die Ersatzbeschaf-
fung eines Fahrzeuges. In diese Rubrik ist aber auch
die Gewährleistung der Barrierefreiheit für unsere be-
hinderten Bürger einzuordnen. Längst hat sich der
Seniorenbeirat unserer Stadt gründlich mit diesem
Thema befasst und die Beseitigung von offensichtli-
chen Hindernissen angemahnt. Neben abgesenkten
Bordsteinen war auch der Eingangsbereich zum Rat-
haus wiederholt Thema und ein bequemerer Zugang
wird wohl baldmöglichst in die Tat umgesetzt.
An vielen Stellen unserer Stadt treffen wir auf die Mit-
arbeiter des Bauhofs, so zum Beispiel bei Arbeiten an
den Grünanlagen, beim Reparieren des Straßenbe-
lags, der Herstellung der Verkehrssicherheit und,
nicht zu vergessen, ihr Einsatz im Rahmen der Über-
windung von Hochwasserschäden. Die im Plan vor-
gesehenen Fahrzeuge, Maschinen und Geräte im
Wert von ca. 133 TEuro werden die schwere Arbeit
bei Wind und Wetter sicher erleichtern.
Apropos „Hochwasserschäden“. Der Wiederaufbau-
plan wird also in den Jahren 2014 und 2015 als Prio-
rität seinen Platz im Haushaltsplan finden. Es sind
insgesamt 58 Maßnahmen im Umfang von 8,1 Mil-
lionen Euro vorgesehen. Obwohl im Stadtrat schon
wiederholt erörtert worden ist, dass das gesamte
Flutrinnenbecken ausgebaggert und so entscheidend
vertieft werden müsste, um eventuelle Wassermas-
sen in den kommenden Jahren besser aufnehmen zu
können, wurden dafür offensichtlich keine Mittel zur
Verfügung gestellt. Wir sollten dem Land intensiver
auf die Füße treten. Es ist doch wohl günstiger, Schä-
den vorausschauend zu verhindern, als sie dann auf-
wendig und auf dem Rücken der betroffenen Bürger
wieder auszubügeln!
Last, but not least, halten wir die Position „Bewer-
bung um das Ausrichten der Landesgartenschau im
Jahr 2019“ für einen der wesentlichsten Fakten des
vorliegenden Planes. Mit nur einer Gegenstimme hat-
te der Stadtrat unserem Antrag zugestimmt.
Ich erinnere noch einmal an Hans Eichel, der einst er-
klärte: „Es muss geprüft werden, … wo man mehr
leisten muss, damit man sich mehr leisten kann!“
Das könnte Motto sein!
Oft bekommt man zu hören: „In Glauchau ist doch
nichts los!“ Aber Gäste unserer Stadt, die lange nicht
hier gewesen sind, staunen meistens, was sich alles
zum Positiven verändert hat. Gerade diesen Weg wol-
len wir gemeinsam mit den über 150 Vereinen, mit
vielen helfenden Händen und der finanziellen Unter-
stützung durch Bund und Land fortsetzen. Es gilt, die
Alleinstellungsmerkmale der Gartenstadt auf dem
Berge mit ihrem Schloss, den Gräben, Brücken und
den Grünanlagen nachhaltig in das Blickfeld der Öf-
fentlichkeit zu bringen. Der Unterstadt, die sich in
den letzten Jahren mächtig herausgeputzt hat, dem
Gelände um den Gründelpark bis hinauf zum Stadt-
zentrum kämen im Rahmen der Vorbereitung und
Durchführung der geplanten Schau eine besondere
Bedeutung zu. Auch die Frage, was mit dem Platz am
ehemaligen Mitteltor geschieht, steht schon lange im
Raum. Von dort aus hätte man mit relativ wenig Ar-
beit einen wunderschönen Blick hinunter ins Tal der
Zwickauer Mulde.
Dort dauerhaft einen Platz für die Eisbahn freizuhal-
ten, findet meine Fraktion nicht günstig. Die Einwen-
dungen der Denkmalbehörde, dass die zeitweise auf-
gebaute Sportstätte das Gesamtbild der Schlossanla-
ge störe, halten wir für nicht zutreffend! Zumal wir
uns ja schon im vergangenen Jahr davon überzeugen
konnten, das die Arbeiter der Stadtwerke die kleine
Parkanlage wieder in einen einwandfreien Zustand
zurückversetzt haben.
Einer Haushaltsstelle kann meine Fraktion allerdings
nicht zustimmen. Es sind die geplanten 50.000 Euro
für den Abriss der Palla. Ja, der eine oder andere Teil
des Komplexes ist künftig sicher überflüssig. Wir ha-
ben aber die Hoffnung nicht verloren, dass sich doch
noch Investoren finden, um diesen markanten Ge-
bäuden, die das Gesicht der Stadt mitbestimmen, ei-
nen Sinn zu geben.
Der Haushaltsplan enthält das bis 2017 hoffentlich
Machbare. Viele Wünsche, die besonders kulturelle
oder sportliche Einrichtungen betreffen, bleiben un-
erfüllt oder finden begeisterte Initiatoren, die selbst
Hand anlegen. Ein großes Problem im Hinblick auf
die Ausgeglichenheit des Haushaltes dürfte in den
nächsten Jahren die Finanzierung der Abschreibun-
gen sein. Mit diesem Problem steht Glauchau aber
keinesfalls allein.  
Meine Fraktion wird heute dem Haushaltsplan natür-
lich zustimmen und hat die Hoffnung, dass künftig in
Glauchau noch viel mehr los sein wird. Wir Bürger
unserer Stadt tragen dafür gemeinsam die Verant-
wortung!
Da Weihnachten die Zeit der Wünsche ist, die man
schriftlich formuliert, steht auf einem solchen Zettel
der Wunsch meiner Fraktion, dass man sich etwas
weniger über mutmaßliche Missstände beklagt, son-
dern bei Veranstaltungen, wie Bürgerversammlungen
oder Sitzungen des Stadtrates und seiner Ausschüs-
se hier im Ratssaal die Reihen füllt, Anliegen öffent-




Im Entsorgungsgebiet der Kommunalentsorgung
Chemnitzer Land GmbH (KECL) werden die Weih-
nachtsbäume zu folgenden Terminen gebührenfrei
entsorgt. Ausgediente Bäume sind am üblichen Stell-
platz der Abfallbehälter komplett abgeschmückt bis
07:00 Uhr des Abholtages bereitzustellen. Die Weih-
nachtsbäume dürfen eine Höhe von maximal zwei
Metern nicht überschreiten. Einzelne Zweige sind ge-
bündelt bereitzulegen. 
Bei Fragen wenden Sie sich an die Mitarbeiter der
KECL GmbH unter Tel.: 03763/404-0.
13.01.2014 Glauchau, Sammelgebiete I und II
sowie Sachsenallee
14.01.2014 Glauchau, Sammelgebiete III und IV
15.01.2014 Glauchau, Sammelgebiete V und VI
sowie Albertsthal, Rothenbach,
Hölzel, Voigtlaide und Wernsdorf
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Sehr geehrte Tierbesitzer, 
bitte beachten Sie, dass Sie als Besitzer vom Pfer-
den, Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen, Geflü-
gel, Süßwasserfischen und Bienen zur Meldung
und Beitragszahlung bei der Sächsischen Tierseu-
chenkasse gesetzlich verpflichtet sind. 
Die Meldung und Beitragszahlung für Ihren Tierbe-
stand ist Voraussetzung für eine Entschädigung im
Tierseuchenfall, für die Beteiligung der Tierseuchen-
kasse an den Kosten für die Tierkörperbeseitigung
und für Beihilfen im Falle der Teilnahme an Tierge-
sundheitsprogrammen. 
Meldestichtag zur Veranlagung des Tierseuchenkas-
senbeitrages für 2014 war der 01.01.2014.
Die Meldebögen wurden Ende Dezember 2013 an die
uns bekannten Tierbesitzer versandt. Sollten Sie bis
zum 01.01.2014 keinen Meldebogen erhalten haben,
rufen Sie uns bitte an.
Ihre Pflicht zur Meldung begründet sich auf § 16
des Sächsischen Ausführungsgesetzes zum Tier-
seuchengesetz (SächsAGTierSG) in Verbindung mit
der Beitragssatzung der Sächsischen Tierseuchen-
kasse.
Für die Meldung spielt es keine Rolle, ob die Tiere im
landwirtschaftlichen Bereich oder zu privaten Zwe-
cken gehalten werden. Unabhängig von der Melde-
pflicht an die Tierseuchenkasse muss die Tierhaltung
bei dem für Sie zuständigen Veterinäramt angezeigt
werden. 
Bitte beachten:
Nähere Informationen erhalten Sie über das Informa-
tionsblatt, welches mit dem Meldebogen verschickt
wird bzw. auf unserer Homepage unter www.tsk-
sachsen.de.
Auf unserer Homepage erhalten Sie weitere Informa-
tionen zur Melde- und Beitragspflicht, zu Leistungen
der Tierseuchenkasse sowie über die einzelnen Tier-
gesundheitsdienste. Zudem können Sie als gemelde-
ter Tierbesitzer Ihr Beitragskonto (gemeldeter Tierbe-
stand der letzten 3 Jahre, erhaltene Leistungen, Be-
funde, entsorgte Tiere usw.) einsehen.
Sächsische Tierseuchenkasse
Anstalt des öffentlichen Rechts
Löwenstr. 7a
01099 Dresden
Tel: 0351/80608-0, Fax: 0351/80608-35 
E-Mail: info@tsk-sachsen.de 
Bekanntmachung der Sächsischen Tierseuchenkasse (TSK)
Auf jedem bewohnten oder gewerblich genutzten Grundstück im Gebiet des
Landkreises Zwickau sind entsprechend der gültigen Abfallwirtschaftssatzung
Restabfallbehälter zum ordnungsgemäßen Anschluss des Grundstücks an die öf-
fentlich-rechtliche Entsorgung des Landkreises vorzuhalten. 
Beginnend ab dem Kalenderjahr 2014 wird im gesamten Landkreises Zwickau
mindestens eine Leistungsgebühr „Restabfall“ pro am Grundstück vorhandenem
Restabfallbehälter erhoben, auch wenn keine Entleerung stattgefunden hat. 
Der Landkreis ermöglicht daher den betreffenden Grundstückseigentümern, bis
Ende Juni 2014 nicht genutzte Restabfallbehälter zur kostenlosen Abholung an-
zumelden. 
Hierfür kann das Formblatt Seite 16 aus dem 
„Abfallkalender 2014 der KECL GmbH“ genutzt werden. 






Fax: 03763/404-123 bzw. 03763/404-125
E-Mail: info@kecl.de
Weiterhin besteht die Möglichkeit der persönlichen Rücksprache mit dem jewei-
ligen Gebührensachbearbeiter.
Hinweis:
Auch Restabfalltonnen ohne „Behälter-Nummer“ werden kostenlos zurückge-
nommen.
Amt für Abfallwirtschaft 
Rücknahme nicht mehr genutzter 
Restabfalltonnen




Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794
Sollte keine Nummer erreichbar sein, nutzen Sie bitte
den Anrufbeantworter des Servicetelefons!
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadttheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V. und der INTHEGA
Programm im Januar
Samstag, 18. Januar 2014, 19:30 Uhr
Armin Fischer – Das verkan(n)tete Genie
Der Mann im Frack sieht aus wie ein Konzertpianist – er
ist ja auch einer. Aber er spielt nicht wie ein Konzertpia-
nist. Denn hauptberuflich hat er Humor – zur Erleichte-
rung all derer, die anfangs noch einen getarnten Klas-
sikabend befürchteten. Aber wenn einer mit zwei Fin-
gern so spielen kann, wie andere mit zehn und wenn er
außerdem mit nur einem einzigen Stück eine Welttour-
nee gemacht hat, dann hat er auch was zu erzählen. 
Sonntag, 19.01.2014, 12:00 Uhr 
„Festliche Momente“ 
Informieren Sie sich, wie Sie Ihre Feier zu einem unver-
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Vor 5 Jahren 
Am 6. Januar 2009 hielt Dauerschneefall die Region
in Atem. Der Schnee türmte sich an den Straßenrän-
dern. Der Glauchauer Baubetriebshof war tagelang
im Einsatz. So konnten die Straßen einigermaßen gut
befahrbar gehalten werden. Das Thermometer sank
teilweise auf -18°C ab.
Am 26. Januar 2009 schöpften die Glauchauer Bür-
ger Hoffnung, aus dem Konjunkturpaket II finanzielle
Zuschüsse zu erhalten. Der Freistaat Sachsen stellte
insgesamt 800 Millionen Euro für Bauarbeiten an
Schulen, Kindergärten, Verkehrswegen und Infra-
strukturmaßnahmen bereit. Damit könnten die Nie-
derlungwitzer Konsumbrücke und die Wernsdorfer
Muldenbrücke endlich saniert werden. 
Am 31. Januar 2009 gab es eine neue Chance für
das ehemalige Pflegeheim im Rümpfwald, damit es
in seiner 105-jährigen Geschichte wieder zu neuem
Leben erweckt wird. Der Verein „Prisma“, der in Le-
onberg in Baden-Württemberg ein Haus führt, in dem
jugendliche Straftäter sich in der dritten Form des
Strafvollzugs bewähren müssen, nämlich dem offe-
nen Vollzug, wollte dieses Haus übernehmen und für
Sachsen dieses Projekt starten. Die nächsten Schrit-
te waren die Information der Bevölkerung und Ge-
spräche im Stadtrat. 
Vor 10 Jahren 
Am 2. Januar 2004 bat der Denkmalverein um Mit-
hilfe und Informationen und lud zu einem Abend ins
Café Leipziger, Schlossstraße ein. Der Denkmaltag
am 12. September stand unter dem Thema „Was-
ser“. Bisherige Planungen sahen eine Wanderung im
Gebiet zwischen Mulde und Mühlgraben, zwischen
Stadtbad und Hedrichwehr vor. Erste Recherchen la-
gen vor. Es galt, noch mehr Wissen zusammenzutra-
gen, um die Glauchauer „Schätze“ gut beleuchten zu
können.
Am 14. Januar 2004 zeigte der Blick auf die Brü-
ckenbaustelle des Lungwitzbaches in Niederlungwitz,
dass es zügig vorwärts geht. Wenn das Wetter weiter
mitspielt, ist für kommende Woche das Betonieren
des zweiten Widerlagers geplant. Die Schalung ist
schon fast fertig gestellt. Die Bauleute lagen gut im
Plan, denn im Juni soll die Straße wieder befahrbar
sein.
Am 15. Januar 2004 zeigte das Dorferneuerungs-
programm im Ortsteil Wernsdorf schon sichtbare
Fortschritte an privater Wohnbebauung durch För-
dermaßnahmen. Nur die kommunalen Vorhaben zei-
gen wenig Fortschritt. Den Wernsdorfer Einwohnern
liegt aber ein Fortschritt auch bei den kommunalen
Vorhaben sehr am Herzen, wie sie in einem Brief an
die Stadtverwaltung schrieben.
Am 23. Januar 2004 war in der Freien Presse unter
der Rubrik „Kalenderblatt vor 100 Jahren“ zu lesen,
dass es in der Region schon einige Brände gab und
die Bevölkerung verunsicherten. Nun brannte in der
Nähe der Glauchauer Pestalozzistraße eine Scheune.
Sie ging aber so schnell in Flammen auf, dass die
herbeigerufene Feuerwehr keinen Erfolg hatte, außer
dem Schutz der daneben stehenden Scheunen. Der
Fleischermeister Richard Täufel hatte sie von den
Gebr. Geithner gemietet, um seine Ernte zu lagern. 
Vor 15 Jahren 
Am 2. Januar 1999 war zu lesen, dass der Rettungs-
dienst des DRK im vergangenen Jahr 3.700 Einsätze
fuhr. Die insgesamt 220.000 gefahrenen Kilometer
reichen fünfmal um den Erdball. Die 35 Mitarbeiter
der Leitstelle des Altkreises Glauchau hatten damit
Großes geleistet. 
Am 20. Januar 1999 war ein Bagger dabei, die Brü-
cke über die Flutrinne an der Meeraner Straße abzu-
reißen. Davon ist nun nur noch Bauschutt übrig. Das
Aufbauen einer neuen Brücke würde wesentlich län-
ger dauern, als der Abriss.
Am 22. Januar 1999 gestaltete sich der Tag der offe-
nen Tür in den neuen Räumen der Freien Presse in
der Paul- Geipel- Straße 1 zu einem Volksfest. Viele
Gratulanten aus Politik und Wirtschaft wünschten der
neuen Geschäftsstelle und allen Mitarbeitern einen
guten Start. Am Nachmittag nutzten viele Besucher
die Möglichkeit, den Redakteuren über die Schulter
zu schauen.
Vor 20 Jahren 
Am 4. Januar 1994 war in der Freien Presse zu lesen,
dass auf der Höhe des Höckendorfer Berges ein 205
Zentner schwerer Heimatstein steht, den man „Knol-
lenstein“ bezeichnet und aus feinkieseligem Sand-
stein ist. 1922 wurde er aus der Meeraner Kiesgrube
am Niclasbusch an seinen Standort transportiert.
1956 erhielt er noch eine Gedenktafel mit Worten aus
Goethes Osterspaziergang: „Kehr dich um von diesen
Höhn, nach der Stadt zurückzusehn“.
Am 10. Januar 1994 wurde in mehreren Artikeln der
Freien Presse über die Veränderung im Zuge der
Kreisreform zum Sitz des Amtsgerichtes berichtet. Er
soll nach Hohenstein-Ernstthal verlegt werden. Glau-
chau wehrte sich dagegen. Damit geht auch der
Standort für Rechtsanwälte und Steuerberater verlo-
ren und Glauchau verliert an Attraktivität. Die Diskre-
panz geht quer durch die Parteien. Nach Worten des
Landtagsabgeordneten Joachim Schindler „ist es
notwendig, nicht nur zu warten, was die Landesre-
gierung vorschreibt, sondern beim Aufbau des neuen
Landkreises aus drei bisherigen das Vertrauensver-
hältnis mit den Bürgern zu suchen und untereinander
einen vernehmlichen Ausgleich zu erzielen. Streit und
Diffamierung bringen niemand weiter.“
Am 15. Januar 1994 wurde an der Ecke Agricola-
straße/Rudolf-Breitscheid-Straße die Bäßler-Villa
umgebaut und soll voraussichtlich in einem reichli-
chen Jahr von der IHK als Führungsakademie genutzt
werden. Die „Inbesitznahme“ war ein längerer Pro-
zess, der über die Treuhand und die Stadt Glauchau
ging. Seit Herbst 1993 liegt das Gelände in Händen
der Führungsakademie GmbH und wird nun mit ver-
schiedenen Fördermitteln umgebaut. 
Am 27. Januar 1994 wurde der Brunnen auf dem
Markt abgerissen, da er durch eine Beschädigung in
der Silvesternacht zur Gefahrenquelle geworden ist.
Die Aussicht auf einen neuen Brunnen soll die Glau-
chauer trösten. Aber es wird noch etwas Zeit verge-
hen, denn erst müssen der Neubau des Ratshofes
beendet und der Marktplatz neu gestaltet werden.
Vor 25 Jahren 
Am 3. Januar 1989 gab der volkseigene Einzelhan-
delsbetrieb (HO) bekannt, dass im Januar und Feb-
ruar die beiden großen Gaststätten und das Hotel we-
gen Bauarbeiten geschlossen werden müssen. Zu-
erst wird im „Haus Vaterland“ der Parkettboden ge-
schliffen. Seine Wiedereröffnung ist für den 31. Ja-
nuar geplant. Dann wird im „Lindenhof“ umfangreich
renoviert. Um die Versorgung der Bevölkerung zu ge-
währleisten, boten die Gaststätten „Vaterland“, „Sa-
xonia“ und „Fritz-Reuter-Eck“ Extra-Öffnungszeiten
an. Das HO-Presseaktiv hat die Versorgungsein-
schränkungen mit dem Rat der Stadt Glauchau abge-
stimmt.
Am 5. Januar 1989 ging es in der 26. Sitzung der
Stadtverordneten darum, dass die Innenstadt ver-
jüngt werden soll. Neben der Lückenschließung in
der Nicolaistraße ist der Wiederaufbau des Kinder-
kaufhauses in der Brüderstraße vorgesehen. Die Re-
konstruktion der Wohngebäude in der Innenstadt ist
ebenso ein vorrangiges Ziel. Die Stadt nimmt dafür
viel Geld in die Hand. Die Villa in der Martinistraße, in
der das Klubhaus des Kulturbundes beheimatet ist,
wird erst von außen und später von innen neu ge-
staltet. 
Am 28. Januar 1989 gab es im Reinholdshainer
Heizwerk noch Reserven. Deshalb soll in diesem Jahr
eine Trasse vom Spinnstoffwerk bis zur Meeraner
Straße gebaut werden. Die 58 Beschäftigten dieses
Betriebes leisten rund um die Uhr wertvolle Arbeit.
Täglich werden 200 Tonnen Brennstoff „verarbeitet“. 
Am 29. Januar 1989 wurde vor 100 Jahren der
Künstler des Humors, Hermann Gebhardt, in eine
Weberfamilie hineingeboren. Er wurde aber zeitig
Halbwaise und wuchs bei der Großmutter auf. Statio-
nen seines Lebens und Schaffens sind Karikaturen in
Im Monat Januar in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Das Foto von Hans Fischer zeigt die alte Brücke in Werns-
dorf.
Das Denkmal des Bezirkes Glauchau/Meerane vom Sächsi-
schen Radfahrerbund. Die Errichtung erfolgte unter der Re-
gie des Radfahrvereins „Fortuna“ Gesau. Die Weihe war am
3. Juli 1922. Foto: R. Scheurer
Das im Bau befindliche Heizwerk in Reinholdshain.
Foto: W. Ulbrich
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der Schulzeit, humoristische Skizzen für die Feldzei-
tung des 1. Weltkrieges, freischaffender Illustrator
für verschiedene Zeitungen, Reklamezeichner in
Dresden und gleichzeitig der Besuch der Kunstge-
werbeakademie und Schnellzeichner am Varieté. Seit
1950 wohnte er in Glauchau. Er zeichnete deftig und
mit Augenzwinkern, aber nie respektlos. Am 23. Juli
1977 verstarb er.
Vor 50 Jahren 
Am 3. Januar 1964 warb eine Anzeige der kleinen
Firma „Ericona“ in der Freien Presse mit dem Unter-
titel Naumann & Dreverhoff in der August-Bebel-
Straße 20 für die kochfertigen Suppen und als Spe-
zialitäten darunter die Fleischklößchensuppe und die
ungarische Gulaschsuppe.
Am 7. Januar 1964 begann, wie vom Ministerrat der
DDR im September letzten Jahres beschlossen, für
die Glauchauer Bevölkerung der Umtausch der Per-
sonalausweise. Alles ist bis ins Detail geregelt. Die
Antragsformulare erhielt jeder reichlich vor dem Ter-
min der Abgabe und musste diese vollständig und
ordentlich ausgefüllt zum vorgeschriebenen Termin
persönlich mit den erforderlichen Unterlagen abge-
ben. Hier erhält man dann das Datum der Abholung
und zugleich einen Stempel auf den alten Ausweis,
dass dieser nur bis zu diesem Tag gültig war. Ein
neuer Ausweis kostete 2 DM, bei Erstbeantragung 3
DM.
Am 15. Januar 1964 widmet ein großer Artikel in der
Freien Presse sich dem Jubiläum des Glauchauer
Bürgermeisters, Genosse Walter Voigt, der seit 10
Jahren die Geschicke unserer Kreisstadt lenkt und
leitet. Seine Verdienste werden besonders auf dem
Gebiet des Straßenbaus hervorgehoben, aber auch
die mangelhafte Straßenbeleuchtung ist ihm ein An-
liegen. Von den 23 Brücken, die Glauchau hat, wurde
die obere Muldenbrücke an der Meeraner Straße er-
neuert und an der Nicolaibrücke nahe dem Stadtzen-
trum wird gegenwärtig gearbeitet. Eine bevorstehen-
de Aufgabe ist die Verbesserung der Reparaturleis-
tungen für die Bevölkerung auf dem Gebiet des
dienstleistenden Handwerks.
Vor 75 Jahren 
Am 2. Januar 1939 titelte ein Artikel in der Glau-
chauer Zeitung: „Der Landkreis löst die Amtshaupt-
mannschaft ab“. Mit dem neuen Jahr gab es also
neue Bezeichnungen für eine Sache, die in den ein-
zelnen Bundesländern ganz unterschiedlich betitelt
waren. Die Bezeichnung „Amtshauptmannschaft“,
die in Sachsen und damit auch in Glauchau üblich
war, ändert sich nun in „Landkreis“. Das Gesetz vom
September 1873 regelte, dass vier „Kreishauptmann-
schaften“ in Sachsen gebildet wurden – in Dresden,
Leipzig, Zwickau und Bautzen. Diesen waren 25
Amtshauptmannschaften unterstellt und „die Schön-
burgische Rezessherrschaft“, zu der Glauchau, Wal-
denburg, Lichtenstein, Hartenstein und Stein gehör-
ten. In einem längeren Prozess wurde aus Letzteren
dann 1878 die Amtshauptmannschaft Glauchau. Sie
bestand also bis zu ihrer jetzigen Umbenennung 60
Jahre. 
Am 16. Januar 1939 ehrte der „Turnerbund Glau-
chau 1845“ in seiner Jahresschlussfeier seine Mit-
glieder. Ein froher Abend bringt nicht nur Reden und
musikalische Beiträge, sondern auch die Ehrung ver-
dienter Männer und Frauen des Turnerbundes. Da
gab es goldene und silberne Ehrennadeln für lang-
jährige treue Mitgliedschaften und so mancher be-
kannte Name tauchte auf. Aber auch die Teilnehmer
bei den Wettkämpfen des Breslauer Turn- und Sport-
festes wurden für ihre Erfolge geehrt. Eine besonders
berührende Geschichte ist der Besuch eines alten
Glauchauer Turnfreundes, der schon vor 49 Jahren in
die USA auswanderte, aber noch immer Kontakt zu
seinen Turnfreunden hielt. Er wurde mit der Ehren-
mitgliedschaft im Turnerbund geehrt.
Am 18. Januar 1939 liefen schon die Vorbereitun-
gen, denn unsere Heimatstadt feiert 1940 das 700.
Jahr ihres Bestehens. Da gibt es schon viele Planun-
gen und Ideen. Für die Verwirklichung und das Ge-
lingen sollte jeder Bürger mit beitragen. Im Saal der
Ratsherren im Rathaus gab es die erste Sitzung, um
die weitreichenden Pläne dieses Festes bekannt zu
geben. Nach den Prüfungen zur Berechtigung durch
das Hauptstaatsarchiv und die Genehmigung durch
die verantwortlichen Stellen des Staates ist die Ab-
haltung dieses Festes auf ein breites Fundament ge-
stellt. Oberbürgermeister Dr. Flemming erläuterte die
Verbindung dieses Festes mit dem Gedanken des
Heimatwerkes Sachsen und stellte die heimatliche
Verbundenheit der Glauchauer mit ihrer Stadt in den
Mittelpunkt. Auch die Kenntnis der Vergangenheit
der Stadt vertieft die Verbundenheit aller Glauchauer
in der weiten Welt mit ihrer Heimatstadt. Das jetzt
schon reiche Programm enthält neben einer land-
wirtschaftlichen Ausstellung, einem neuen Stadt-
und Heimatmuseum, einer einzigartigen Stadt-
schmückung und einem Festumzug noch eine Fülle
glänzender Veranstaltungen und Überraschungen, so
dass man von einem Ereignis für ganz Westsachsen
sprechen kann.
Am 25. Januar 1939 lud das Überlandwerk Glauchau
als Aktiengesellschaft die Hausfrauen des Versor-
gungsgebietes zu einem Informationstag ein. Es wird
auf elektrischen Herden gekocht, gebraten, geba-
cken, gedünstet und eingekocht. Auch andere elektri-
sche Geräte werden praktisch vorgeführt, ohne dass
Kosten entstehen.
Am 26. Januar 1939 gab Glauchaus Oberbürger-
meister Dr. Flemming einen Rückblick auf das Jahr
1938. Kurz gefasst hieß das: „Glauchau hat ersprieß-
lich gearbeitet und ist gut verwaltet worden.“ Positi-
ves zu berichten gab es von Glauchaus Schulwesen,
dem Feuerlöschwesen, Stadtbank und Stadtsparkas-
se, dem neuen Stausee, den sozialen Einrichtungen
der Stadt, dem Rückgang der Zahl der Wohlfahrtser-
werbslosen, dem Wasserwerk, der zwar geringen,
aber doch Verbesserung des Straßennetzes, der Er-
füllung der Aufgaben des Vierjahresplanes, dem
günstigen Verlauf des Wirtschaftslebens und einem
leichten Anstieg der Einwohnerzahl auf 33.306 Per-
sonen.
Am 30. Januar 1939 feierte die Niederlungwitzer Fir-
ma Ernst Nestler und Söhne das 50-jährige Bestehen
ihres modernen Fabrikbetriebes. Aus einer kleinen
Böttgerwerkstatt in der Uferstraße wuchs eine Fabrik
in der Bergstraße heran, die auch die Ortsgemein-
schaft mit Stolz erfüllt. Ein großes Fest wurde gefei-
ert an dessen Beginn zum heiteren Teil der bekannte
Humorist und Schnellzeichner Hermann Gebhardt
mit viel Geschick die Zügel in die Hand nahm. 
Vor 100 Jahren 
Am 9. Januar 1914 gab es ein Gespräch über den Ei-
senbahnetat mit dem Glauchauer Bürgermeister,
dem Niederlungwitzer Gemeindevorstand und zwei
Landtagsabgeordneten. Es gab den Wunsch der Nie-
derlungwitzer Bürger nach einem Eisenbahnhalte-
punkt im Ort. Schon längere Zeit lag dieser Wunsch
obenauf, der auch von den nächstgelegenen Orten an
der Bahnstrecke bewegt wird.
Am 10. Januar 1914 wurden die beiden oberen Eta-
gen des vorderen Flügels der Schlossmühle zu einer
Seidenweberei umgebaut. Der frühere Prokurist der
Firma Ernst Bößneck, Herr B. Gottschalk, hat einen
Teil davon schon in Betrieb genommen. Bis März sol-
len 60-70 schnelllaufende Seidenwebstühle neuester
Konstruktion in Betrieb gesetzt werden. Sie erhalten
alle elektrischen Einzelantrieb. „Es ist nur zu wün-
schen, dass sich das junge Unternehmen zu der ge-
planten Größe entwickeln möge, damit sich in unse-
rer Stadt wieder für viele eine neue und auch lohnen-
de Arbeitsgelegenheit bietet“, so die Glauchauer Zei-
tung.
Am 18. Januar 1914 empfahl der Wasserwerksaus-
schuss der Stadt Glauchau, in diesem Jahr die Was-
serleitungen in der Lungwitzstraße zwischen der Eli-
sabethstraße bis zum Chemnitzer Platz und in der
Hoffnung vom freien Platz vor dem „Löwen“ bis zur
Quergasse auszutauschen. Die Stadt gibt dabei für
die neuen Leitungen statt der alten engen in der
Lungwitzstraße 1.650 Mark und in der Hoffnung
2.500 Mark aus.
Am 21. Januar 1914 bot die Firma Pickenhahn &
Koenig GmbH in Glauchau ein Lagersystem zur ge-
ordneten staubsicheren Aufbewahrung jeglicher Pa-
pierwaren an. Die einzelnen „Original-Reformkästen“
können in jeder Anzahl neben- oder übereinander
aufgestellt und verbunden werden. So können
Schränke und Pultschreibtische entstehen, deren
Verschieben völlig ausgeschlossen ist.
Am 27. Januar 1914 lud das Glauchauer Realgym-
nasium mit Realschule um 10:30 Uhr in den Schul-
saal ein. Es fand eine Feier aus Anlass des Geburts-
tags Seiner Majestät des Kaisers statt. Ein paar Tage
später wurde das Danktelegramm zitiert, mit wel-
chem der Geheime Kabinettsrat von Valentini im Na-
men Seiner Majestät des Kaisers und Königs für die
freundlichen Glückwünsche zur Feier des Geburtsta-
ges dankte.
Am 31. Januar 1914 war in der Glauchauer Zeitung
über einen „Geschirrunfall“ zu lesen. „Heute Vormit-
tag kam Ecke Hoffnung und Turnerstraße ein Post-
wagen ins Rutschen und kippte um. Der Kutscher
wurde nicht verletzt. Auch Pferd und Wagen kamen
unverletzt davon.“
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
durch Regina Winkler, Glauchau. 
1976 entstand die Aufnahme von Hermann Gebhardt.
Foto: F. Herrmann
Das Titelbild der Broschüre „Glauchau – Die Gartenstadt im
Sächsischen Tal der Burgen“ zeigt die Schlossmühle.
Foto: Repro
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Seit dem 1. Dezember 2013 hat der ePark der Stadt-
werke Glauchau vor der historischen Schlosskulisse
seine Tore geöffnet. Und auch in diesem Jahr lockt die-
ses winterliche Freizeitangebot kleine und große Besu-
cher aus nah und fern zum fröhlichen Schlittschuhlau-
fen.
Das Kinderlachen und die fröhlichen Gesichter, die man
auf der Eisbahn hören und beobachten kann, sind für
die Stadtwerke Glauchau, die die Eisbahn in diesem
Jahr allen Besuchern kostenfrei zur Verfügung stellt,
Bestätigung ihres Konzeptes und ein Dank an ihre täg-
liche Arbeit auf der Eisanlage.
Jedoch soll an dieser Stelle auch erwähnt werden, dass
der ePark eine Freizeitanlage für die gesamte Familie ist.
Damit wird keine professionelle Eisfläche, welche sport-
lichen Ansprüchen entspricht, in Glauchau vorgehalten.
Für ein Sportvergnügen dieser Art sind die kosten-
pflichtigen Eishallen der Region geeignet, deren Eisflä-
chen dafür auch entsprechend präpariert werden.
Die Beseitigung etwaiger Schneeansammlungen auf
dem Eis und eine Aufbereitung der gesamten gefrore-
nen Fläche erfolgt jeden Morgen durch die Mitarbeiter
der Stadtwerke Glauchau. Um optimal für die Eisfläche
gerüstet zu sein, stellt GüSport (Ratshof) den Besu-
chern gebührenpflichtig Schlittschuhe zur Verfügung.
Darüber hinaus ermöglichen die Stadtwerke Glauchau
an Wochenenden und Feiertagen eine Ausleihe von
Schuhen direkt an der Eisbahn. 
Unterstützung von zahlreichen Stellen
Die Eisbahn erfreut sich in und um Glauchau mittler-
weile großer Beliebtheit. Zahlreiche Befürworter, unter
denen sich Arzt- und Physiotherapiepraxen, Schulen,
Kindergärten aber auch Geschäfte oder Unternehmen
befinden, unterstützen die Stadtwerke Glauchau derzeit
bei einer Unterschriftensammlung. Bei dieser Umfrage
geben die Besucher der Eisbahn und die Bürger von
Glauchau ihre Stimme für den Erhalt des eParks sowie
dessen hervorragende Lage vor der romantischen
Schlosskulisse.
Farbenfrohes Finale zum Ende der Eissaison
Der ePark ist in diesem Jahr bis Aschermittwoch geöff-
net. Eine kunterbunte und fröhliche Eisdisko wird am
Faschingsdienstag für alle Kufenflitzer das diesjährige
finale Highlight der Eisbahn sein.
Janka Zetschke 
Der ePark der Stadtwerke Glauchau – ein Freizeitspaß für die gesamte Familie
Viele Menschen nehmen den Jahreswechsel zum
Anlass, persönliche Vorsätze zu fassen. Blutkon-
serven werden das ganze Jahr unabhängig von
Wochentagen oder der Jahreszeit benötigt, um die
Blutversorgung der regionalen Kliniken abzusi-
chern. 
Neben allen treuen Blutspendern ist natürlich auch
jeder Neuspender willkommen. Blut spenden kann
man im Alter von 18 bis 70 Jahren (Neuspender bis
65 Jahre). Mitzubringen sind nur der Personalaus-
weis und der Wille, zu helfen. Bei jedem Termin wer-
den die Spender von einem Arzt und fachlich ge-
schultem Personal betreut. Getränke sowie ein stär-
kender Imbiss stehen für jeden Spender zur Verfü-
gung.
Die nächste Gelegenheit zur Blutspende besteht 
am Dienstag, den 21.01.2014
in der Zeit von 13:30 – 19:00 Uhr
im DRK Kreisverband Glauchau e. V.,
Plantagenstraße 1.
DRK-Blutspendedienst 
Ein guter Vorsatz für das neue Jahr – Blut spenden
Am Samstag, dem 1. Februar 2014 lädt die Neuapo-
stolische Kirchgemeinde Glauchau um 17:00 Uhr zu
einer musikalischen Andacht mit dem
Kammerchor „vocadeo dresden“ ein. Es
erklingen Werke von Rheinberger,
Schütz, Mendelssohn Bartholdy und
Mauersberger. Das Hauptwerk bildet ei-
ne Motette von Bach – „Jesu, meine
Freude“. Bereichert wird die Vokalmusik
durch Instrumentalmusik für Querflöte
und Basso continuo von Wilhelm Friede-
mann Bach, dem ältesten Sohn Johann
Sebastian Bachs.
Der Chor besteht aus bis zu 35 Sänge-
rinnen und Sängern, vorrangig aus dem
Raum Dresden, die unter dem Leitmotiv
„Soli Deo Gloria“ Chormusik erarbeiten
und Chorgemeinschaft pflegen. Mit ei-
nem Altersspektrum von 15 bis 50 Jah-
ren hat sich seit der Gründung 1999 durch Matthias
Doetz aus engagierten Laien ein Ensemble entwi-
ckelt, welches mit Chormusik mehrerer Epochen vor-
rangig geistliche Musiken, Andachten und Konzerte
zu verschiedenen Zeiten des Kirchenjah-
res gestaltet. Insbesondere Kompositio-
nen aus Dresden und Mitteldeutschland
erfahren dabei besondere Aufmerksam-
keit. 
Der Chor singt vorwiegend in Gemeinden
der Region Dresden, folgt aber auch Ein-
ladungen in verschiedene Städte Sach-
sens. Seit einigen Jahren ist auch die
Schlosskapelle Moritzburg regelmäßiger
Veranstaltungsort des Ensembles. 
Der Eintritt für die musikalische Andacht
ist frei, um eine Spende wird gebeten. 
Andreas Ludwig 
Musikalische Andacht mit dem Kammerchor der Neuapostolischen Kirche „vocadeo dresden“
Öffnungszeiten des eParks
der Stadtwerke Glauchau
Montag – Freitag 14:00 – 19:00 Uhr
Wochenende 10:00 – 21:00 Uhr




(Webcam mit Blick auf die Eisbahn)
Der Kammerchor „vocadeo dresden“. Foto: vocadeo dresden





gerade in der Ferienzeit
immer knapp, da sich vie-
le Blutspender im Urlaub
befinden. Zudem er-
schweren in dieser Jah-
reszeit Schnee und Eisglätte die mobile Blutspende.
Um die Krankenhäuser trotzdem optimal mit den le-
bensrettenden Blutkonserven versorgen zu können,
ist Ihre Hilfe unbedingt nötig. Nutzen Sie deshalb die
Gelegenheit, den nächsten Blutspendetermin in Ihrer
Nähe wahrzunehmen.
Die nächste Gelegenheit zur Spende besteht am
Samstag, den 01.02.2014 in der Zeit von 09:00 –
12:00 Uhr und am Dienstag, den 18.02.2014 von
13:30 – 19:00 Uhr im DRK Kreisverband e. V. Glau-
chau, Plantagenstraße 1
oder 
am Mittwoch, den 26.02.2014 in der Zeit von
16:00 – 19:00 Uhr in der Ortschaftsverwaltung Nie-
derlungwitz, Am Dorfanger 11. 
Allen Blutspendern danken wir im Februar mit unse-
rem Blutströpfchen-Kurzzeitwecker.
Ihr DRK-Blutspendedienst 








Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
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Einen unvergesslichen Vormittag mit glücklichen Kinderaugen,
Naschkörbchen und Zipfelmütze erlebten Erzieherinnen und Mitar-
beiter der Firma decorum.
Seit vielen Jahren steht die Firma mit dem Förderverein „Kinder-
gartenkinder Mischka e. V.“ in Glauchau in enger Bindung. Im Jahr
2013 war es eine Herzensangelegenheit, den Kindern nach dem
Rückzug in den sanierten Kindergarten für den Außenbereich eine
finanzielle Spende zukommen zu lassen. 
Mit Weihnachtsliedern bedankten sich die Kinder und das Team der
Einrichtung herzlich und freuen sich auf ein glückliches Jahr 2014.
Katrin Beckmann
Förderverein Kindergartenkinder Mischka e. V. 
Überraschung zum Nikolaustag 
In diesem Jahr haben wir für die Winterferien drei interessante Ferienlager vor-
bereitet.
Thema: „Winterspaß im Vogtland“
ca. 7 – 14 Jahre
Termin/Ort: 18.02 – 22.02.2014
SLH „Am Schäferstein“ Limbach/V.
Programm: Badespaß im Erlebnisbad Schöneck, Besuch der Großschanze in
der Vogtland-Arena in Klingenthal, Besuch des Planetariums in Ro-
dewisch, Biathlon-Laser-Schießen, beleuchteter Rodelhang am
Schullandheim, Kletterspaß im Boulderraum im Schullandheim,
Geländespiel, Fackelwanderung
Thema: „Topfgucker – Kochen, Backen & Feste feiern“
ca. 8 – 14 Jahre
Termin/Ort: 23.02. – 01.03.2014
SLH „Schönsicht“ Netzschkau
Programm: Besuch einer Bäckerei, Kocholympiade, Tischdekoration basteln,
Badespaß im Erlebnisbad WEBALU in Werdau, Eislaufen auf der
Kunsteisbahn in Greiz, beleuchteter Rodelhang am Schullandheim,
Kreativkurs, Disko, Fackelwanderung
Thema: „Lustige Winterolympiade“
ca. 9 – 15 Jahre
Termin/Ort: 23.02. – 01.03.2014
SLH „Schönsicht“ Netzschkau
Programm: Easy-Skiing-Skikurs (inkl. Ausrüstung und Liftkarte) und Fahrten
auf der Ganzjahres-Bobbahn in Eibenstock, Biathlon-Laser-Schie-
ßen, Badespaß im Erlebnisbad WEBALU in Werdau, Eislaufen auf
der Kunsteisbahn in Greiz, beleuchteter Rodelhang am Schulland-
heim, Kreativkurs, Disko, Fackelwanderung
Anmeldung und weitere Informationen erhalten Sie direkt im Schullandheim
Limbach/V., Tel.: 03765/305569, im Internet unter www.awovogtland.de/slhs
oder per E-Mail ferienlager@awovogtland.de.
Bei den Schullandheimen (SLH) handelt es sich um gemeinnützige Einrichtungen
der freien Jugendhilfe.
Michael Schwan
Leiter der AWO-Schullandheime im Vogtland 
Winterferien im Vogtland
Die neue Veranstaltungsreihe der Stadtwerke Glau-
chau „Kreativ im KulturWerk“ entführte am
02.12.2013 die ca. 50 Besucher auf eine musikali-
sche Bilderreise und fand regen Anklang.
In einer entspannten Atmosphäre spielten Barbara
Große, Sebastian Other, Antje Meyer und Hartmut
Baumgart neben klassischen Melodien von Vivaldi
auch musikalische weihnachtliche Volksweisen.
Die vier Musiker aus Glauchau, die in ihrer Freizeit
mit viel Freude und Begeisterung dem Musizieren
nachgehen, boten einen eindrucksvollen Rahmen für
die Vernissage des Mal- und Zeichenzirkels Glau-
chau.
In den Räumlichkeiten der Stadtwerke Glauchau stel-
len derzeit 18 Künstler des Vereins um Johannes Fei-
ge, mit dessen Arbeiten in den neunziger Jahren die
Ausstellungskultur im Stadtwerkegebäude begann,
ihre Werke aus. 
In anregenden Gesprächen konnten die Gäste der
Vernissage außerdem von den Malern selbst Interes-
santes und Wissenswertes über Motive und Entste-
hung der Kunstwerke in Erfahrungen bringen. 
Und, die Bilderreise rund um und über Glauchau geht
weiter! Seien Sie also gespannt! 
Janka Zetzschke 
Die Eröffnung des „KulturWerks“







Wie auch schon im letzten Jahr hatte die Kinderein-
richtung „Sonnenkäfer“ die Möglichkeit, das Stadt-
theater Glauchau für ihr Weihnachtsmärchen zu nut-
zen. 
Requisiten und Kostüme wurden von den Erzieherin-
nen und vom Elternrat angefertigt. Das Märchen
schrieb ein Vati zum Drehbuch um. 
Am 29.11.2013 führten Erzieherinnen und Eltern das
Stück „Der Wolf und die sieben Geißlein“ auf. Das
Theater war von Eltern, Großeltern und Gästen sehr
gut besucht. Durch die liebevolle und anschauliche
Gestaltung der Figuren und Umrahmung eines Er-
zählers und kleiner lustiger Einlagen waren selbst die
kleineren Kinder so begeistert, dass sie noch Tage
später davon erzählten. Es war ein voller Erfolg.
Im Anschluss gab es selbstgebackenes Weihnachts-
gebäck, Kaffee und Tee. Die Eltern konnten sich in
gemütlicher Runde unterhalten. Die Kinder spielten
gemeinsam und hatten ihren Spaß.
Wir danken allen Mitwirkenden vor und hinter der
Bühne für ihre Zeit, Engagement und ihren Einsatz.
Wir sind schon sehr gespannt, ob es im nächsten
Jahr wieder eine Weihnachtsaufführung geben wird
und mit welchem Märchen wir dann überrascht wer-
den.
Kathleen Zimmermann
Mutti und Elternratsmitglied 
Die Weihnachtsaufführung „Der Wolf und die sieben Geißlein“ im Stadttheater Glauchau
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Januar ganz herzlich:
Helene Brandt zum 97.
Irena Hanisch zum 96.
Elfriede Unger zum 96.
Ida Zörner zum 96.
Käthe Roscher zum 94.
Helene Lange zum 94.
Hildegard Wittig zum 94.
Ruth Geßner zum 94.
Wanda Neuhaus zum 93.
Hertha Schreck zum 92.
Erna Hoppe zum 92.
Gerhard Zehmisch zum 90.
Johanna Göpfert zum 90.
Marianne Türschmann zum 90.
Anna Maier zum 90.
Isolde Kupfer zum 90.
Elfriede Engert zum 90.
Anneliese Ahrens zum 89.
Charlotte Marek zum 89.
Ingeburg Zentzsch zum 89.
Dr. Dr. Günther Müller zum 89.
Gertraute Peissig zum 89.
Erich Sommer zum 89.
Ilse Eckel zum 89.
Anni Frenzel zum 89.
Edith Becher zum 88.
Erna Hahn zum 88.
Ruth Röhner zum 88.
Luise Schnabel zum 88.
Heinz Lorenz zum 88.
Hildegard Illmann zum 88.
Werner Pistorius zum 87.
Hildegard Friebel zum 87.
Günter Pfeifer zum 87.
Inge Heinrich zum 87.
Elisabeth Franz zum 87.
Marianne Helbig zum 87.
Hilde Engbarth zum 87.
Rolf Scheurer zum 87.
Ilse Ritter zum 87.
Käthe Schwabe zum 86.
Käthe Höser zum 86.
Elli Floß zum 86.
Christa Kirsch zum 86.
Hartmut Müller zum 86.
Christa Richter zum 86.
Hildegard Teller zum 86.
Ruth Dressel zum 86.
Hanna Fischer zum 86.
Johannes Kießlig zum 86.
Sinaida Götting zum 85.
Werner Doberenz zum 85.
Horst Schmidt zum 85.
Ruth Speck zum 85.
Alfons Pfannenschmidt zum 85.
Margot Ratschinski zum 85.
Charlotte Scheurer zum 85.
Ursula Venzke zum 85.
Erhard Hinke zum 85.
Lianne Görner zum 85.
Elfriede Gründler zum 85.
Hanna Keller zum 84.
Käte Oelschläger zum 84.
Peter Hainsch zum 84.
Helga Sander zum 84.
Ruth Groß zum 84.
Christa Römisch zum 84.
Herta Wagner zum 84.
Inge Scheffel zum 84.
Arno Wedemann zum 84.
Annemarie Schick zum 84.
Gertraude Aurich zum 84.
Heinz Barth zum 84.
Inge Teuchert zum 84.
Roselotte Erbacher zum 84.
Dr. Renate Weißbach zum 83.
Anita Heidel zum 83.
Günther Thieme zum 83.
Annelies Schmalfuß zum 83.
Ursula Meyer zum 83.
Heinz Joachim zum 83.
Stefan Allmayer zum 83.
Renate Kästner zum 83.
Herta Pötzsch zum 83.
Ursula Winkelmann zum 82.
Ursula Wolf zum 82.
Käte Mehlan zum 82.
Günter Wagner zum 82.
Giesela Siegel zum 82.
Irmgard Kühn zum 82.
Helga Schön zum 82.
Ruth Schuster zum 82.
Käthe Steinhart zum 82.
Maria Rausch zum 82.
Irmtraute Weise zum 82.
Mia Kratzsch zum 82.
Johannes Hertzsch zum 81.
Sylvia Erler zum 81.
David Götting zum 81.
Eugen Berg zum 81.
Manfred Schmidt zum 81.
Rolf Tirschmann zum 81.
Herbert Rau zum 81.
Heinz Wagner zum 81.
Anita Mirus zum 81.
Annemarie Illgen zum 81.
Christa Becher zum 81.
Rolf Straatmann zum 81.
Irmgard Rudolph zum 81.
Rolf Würzburger zum 81.
Ingeborg Scherf zum 80.
Siglinde Klerner zum 80.
Thea Kardaszewski zum 80.
Dieter Bischoff zum 80.
Erika Metzner zum 80.
Harald Möckel zum 80.
Ruth Köthe zum 80.
Lothar Berhold zum 80.
Gerlinde Müller zum 80.
Dr. Roland Zobelt zum 80.
Rudi Renner zum 80.
Manfred Wolf zum 80.
Dieter Schmidt zum 80.
Ursula Leistner zum 80.
Magdalena Oberhardt zum 80.
Heinz Glöckner zum 80.
Niederlungwitz 
Wally Huber zum 95.
Gisela Fanghänel zum 89.
Günther Vogel zum 86.
Werner Finzel zum 84.
Konrad Wutzler zum 84.
Christa Kretzschmar zum 82.
Inge Stolpe zum 80.
Gisela Becker zum 80.
Lisa Jache zum 80.
Reinholdshain
Helene Weber zum 92.
Elfriede Weidner zum 89.
Renate Seidel zum 84.
Walter Hahn zum 81.
Christa Baumert zum 80.
Wernsdorf
Ilse Uhlig zum 91.
Werner Hertzsch zum 81.
Liane Göpfert zum 80.
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Anzeige
Ausstellung: Sven Schmidt, Gera
„Jazz“
Malerei, Zeichnungen, Druckgrafik
vom 18. Januar bis 23. Februar 2014
Vernissage: Samstag, 18. Januar 2014, 17:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
Vorschau: Prof. Elke Hopfe, Dresden
„Innenansichten“
Grafit auf Papier
vom 1. März bis 6. April 2014
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:




Vorschau: Siegfried Kühnert, Glauchau
Malerei
Stadtwerke Glauchau: Gemeinschaftsausstellung 
des Glauchauer Mal- und Zeichenzirkels von Johannes Feige
Planungsgesellschaft und Redaktion Freie Presse, 
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
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samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Anzeige
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit, im Ratshof Glauchau,
Markt 1, 2. Etage, Blut zu spenden. Im Januar und Februar besteht dazu Gele-
genheit am Donnerstag, dem 30.01.2014, 06.02.2014 und 27.02.2014, jeweils
von 14:00 – 19:00 Uhr. Die Anmeldung erfolgt im Zimmer 2.11. Weitere Infor-
mationen unter www.haema.de. 
Blutspende im Ratshof
Am 16. Januar 2014 beginnt von 09:00 -11:00 Uhr ein Computerkurs für Anfän-
ger im Freizeitparadies Glauchau, Agricolastraße 5. Der Kurs wird wöchentlich,
jeweils donnerstags fortgesetzt und läuft fünf Wochen.   
Anfänger erlernen die Grundlagen des Umgangs mit dem PC. Es wird die Ar-
beitsweise des Computers und die Benutzeroberfläche Windows erklärt. Die Teil-
nehmer üben an einfachen Text- und Grafikprogrammen. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist das Speichern und Ordnen von Dateien auf Fest-
platte. Der Umgang mit dem Internet und das Schreiben von E-Mails sind ein
wichtiger Bestandteil des Kurses. Das Gelernte wird an Texten und Bildern aus
dem Internet geübt. 
Es steht jedem Teilnehmer ein Computer zur Verfügung. Wer lieber auf seinem
Notebook üben will, kann das natürlich mitbringen. 
Da die Teilnehmerzahl auf neun begrenzt ist, ist eine telefonische Anmeldung un-
ter 03763/2978 nötig.
R. Krasselt
Freizeitparadies e. V. 
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Tag der offenen Tür bei den „Minis und Maxis“
Am 8. Februar 2014 laden die Mitarbeiter der Kindertagesstätte
„Minis und Maxis“, Am Sportpark 23 in Glauchau
alle Interessierten zu einem „Tag der offenen Tür“ herzlich ein.
In der Zeit von 10:00 Uhr bis 14:00 Uhr haben Sie Gelegenheit, sich über die
Einrichtung zu informieren und bei Kaffee und Kuchen mit den Erziehern ins
Gespräch zu kommen.
Das Team der „Minis und Maxis“ 
Anzeige
Anzeige
D-Jugend SV Fortschritt Glauchau 
für den Winter gerüstet
Im November 2013 gab es für die zehn Spieler der D-Jugend des SV Fortschritt
Glauchau eine Überraschung. Peggy Löbig, Inhaberin des mobilen Haarstudios
und Mutter eines Spielers, überbrachte den Spielern Fleece-Shirts, bedruckt mit
dem Namen und dem Vereinslogo. 
Ein großes Dankeschön von den Kindern und Trainern für diese tolle Überra-
schung.
Uta Nemer 
Neue Webcam zeigt 
Schlösserkomplex in Glauchau
Stadtwerke Glauchau wollen überregionale Bekanntheit fördern
Seit dem 11.12.2013 ist in Glauchau eine neue Webcam freigeschaltet. Die Stadt-
werke Glauchau haben in der Paul-Geipel-Straße eine Kamera installiert. In einem
5-Minuten-Intervall werden Bilder vom Schlösserkomplex ins World Wide Web
gesendet.
„Das Renaissanceportal und die Giebelfront des Doppelschlosses gehören zu den
schönsten Ansichten Glauchaus. Hier schlägt das kulturelle Herz unserer Stadt.
Wir wollen dazu beitragen, Glauchau attraktiver im Web darzustellen und damit
überregional bekannter zu machen“, begründet Dr. Matthias Nölcke die Investi-
tion.
Zurzeit ist im Vordergrund außerdem der ePARK der Stadtwerke mit der Kunst-
eisbahn zu sehen (www.facebook.com/EParkGC).
Öffnungszeiten des ePark der Stadtwerke Glauchau:
Montag – Freitag 14:00 – 19:00 Uhr
Wochenende 10:00 – 21:00 Uhr
Datenschutz gewährleistet
„Personen, die sich auf dem Areal bewegen, brauchen wegen der Wahrung ihrer
Persönlichkeitsrechte keine Bedenken haben“, versichert Dr. Nölcke. „Die Daten-
schutzbestimmungen, die es bezüglich solcher Anlagen gibt, werden zu 100 Pro-
zent eingehalten.“
Eine weitere Webcam in der Sachsenallee, in der Nähe des Firmenstandortes der
Stadtwerke Glauchau, ist in Planung.
Freie Verlinkung möglich
Jeder, der möchte, kann sich den Link zur Webcam auf seine Internetseite kos-
tenfrei installieren und somit für Glauchau werben.
Die Anmeldung erfolgt über die folgend genannte Internetadresse der Webcam:
http://webcam.sw-glauchau.de/
Janka Zetzschke Mit diesen warmen Pullovern sind die Spieler immer gut angezogen.
19
01I2014 – Nichtamtlicher Teil
Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
18.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Mit
Geist und Mut“
C-Punkt-Gemeinde Glauchau, Marienstraße 46




mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
14., 28.01., 09:30 Uhr Mini Club
16.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Mit
Geist und Mut“
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
21.01., 09:30 Uhr Stillgruppe




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff
17.01., 19:30 Uhr Jugend-Allianzgebets-
abend „Mit Geist und Mut“
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
21.01., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
22., 29.01., 19:30 Uhr Bibelgespräch
26.01., 09:30 Uhr Gottesdienst
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
15.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Mit
Geist und Mut“
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
23.01., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
26.01., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
29.01., 19:30 Uhr Bibelgespräch 
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags. 19:00 Uhr Jugendstunde
14.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Mit
Geist und Mut“
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
21.01., 19:00 Uhr Bibelgespräch mit Abend-
mahl
26.01., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst,
gleichzeitig Kinderstunde
28.01., 19:00 Uhr Bibelgespräch
29.01., 19:00 Uhr Männerrunde
02.02., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
04.02., 19:00 Uhr Gebetsstunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
22.01., 14:30 Uhr Seniorenkreis
26.01., 10:30 Uhr Gottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
montags, 20:00 Uhr Chorprobe
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Sonntagsschule
21.01., 15:00 Uhr Seniorennachmittag
01.02., 17:00 Uhr musikalische Andacht mit
dem Kammerchor „vocadeo dres-
den“
(siehe Sonderveröffentlichung)
02.02., 16:00 Uhr Gottesdienst mit Apostel
Bimberg
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe 
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
14.01., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
13.01., 16:00 Uhr Mütterkreis
19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Mit
Geist und Mut“
16.01., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianzgebetswoche in der Sachsen-
landhalle
21., 28.01., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
22.01., 09:00 Uhr Krabbelkreis
23.01., 19:30 Uhr Gesprächskreis
26.01., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
02.02., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufge-
dächtnis und Kindergottesdienst, an-
schließend Gemeindebrunch
Offene St. Georgenkirche und Orgelandachten
pausieren bis April 2014.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
19.01., 10:00 Uhr Gottesdienst
09.02., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr  Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianzgebetswoche in der Sachsen-
landhalle
26.01., 09:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor
dienstags, 19:30 Uhr Chor
mittwochs, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:00 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
19.01., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
26.01., 09:00 Uhr Gottesdienst in Lobsdorf
10:15 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
02.02., 10:15 Uhr Gottesdienst mit Tauferin-
nerung und Kindergottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
02.02., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche
19.01., 10:00 Uhr Abschlussgottesdienst der
Allianz-Gebetswoche in der Sachsen-
landhalle
23.01., 14:30 Uhr Seniorenkreis
26.01., 09:00 Uhr Gottesdienst (im Gemein-
deraum) 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt




Nichtamtlicher Teil – 01I2014
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 03.02.2014.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt als Exponat
des Monats Januar 2014: 
Bauernsilber – Die Illusion, reich zu sein 
Verspiegelte Silbergläser im Museum Schloss Hinterglauchau 
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Agricola-Apotheke,
Chemnitzer Straße 4, Glauchau,
Tel.: 03763/77890,
von Freitag, 10.01.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 17.01.2014, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke, 
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 17.01.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 24.01.2014, 18:00 Uhr
Bären-Apotheke im Ärztehaus,
Wettiner Straße 64, Glauchau,
Tel.: 03763/17850, von Freitag,




von Freitag, 31.01.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 07.02.2014, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke, Seiferitzer Allee 1,
Meerane, Tel.: 03764/47222,
von Freitag, 07.02.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 14.02.2014, 18:00 Uhr
Apotheke der Unterstadt, Karlstraße 1,
Glauchau, Tel.: 03763/2000,
von Freitag, 14.02.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 21.02.2014, 18:00 Uhr 
Glauchau im Internet:
http://www.glauchau.de
